
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1933

30.10.1933 (No. 292)



BMKtt NeovlMe
Als Morgenzeitung

Beilagen : Kunst und Wissen, Die Frau von heute , Die Welle (Blätter für Unterhaltung .
Film und Funk) . Aus der katholischen Welt , Hinaus in die Welt , Illustrierte Tiefdruckbeilage
. Die Bildschau"

. / Geschäftsstelle. Redaktion und Verlag : Karlsruhe . Steinstrahe 17—21 , Fern -
fprecher : Geschäftsstelle Nr . 6236—6237, Redaktion Nr . 6236. Drahtadresse : Beobachter. Post-
scheckkonto Karlsruhe 4844. Für unverlangte Manuskripte ohne Ruckporto und genaue Ab-
senderangabe auf dem Manuskript wird keinerlei Gewähr übernommen . Erfüllungsort und

Gerichtsstand ist Karlsruhe .

7 Ausgaben wöchentlich
Bezugspreis : Monatlich 2.50 RM . frei in? Hc1
2 .30 RM . durch die Post (einschl. 35 Pfg . Beför, ?
Einzelnummer 16 Pfg ., Samstags und Sonntage
kein Anspruch auf Lieferung der Zeitung oder
preis : Die Millimeterzeile im Anzeigenteil 16
zeigen 6 Pfg ., die Millimeterzeile im Reklameteil 45 Pfg .

elle ' abgehet ,
'g . Bestellgeld.
Gewalt besteht

— Anzeige»-
Gelegenheitsan -

Tarif . Bei Zahlung ?-
71. Mrgllllg sdjffiterigkeiten, zwangsweiser Eintreibung oder Konkurs kommt der Rabatt in Wegfall .

Rr . 292 Montag , öen 30 . Oktober 1933

Der Kanzler spricht in Stuttgart

„
Wir kennen den Krieg

"

F TU Stuttgart , 28. Okt .
Der Führer , von stürmischen Heilrufen be-

grüßt , erinnerte in seiner Rede in der Stutt -
garter Stadthalle einleitend an seine letzte
Kundgebung in diesem Saale . Damals habe
er nicht geglaubt , daß er schon so bald wieder
zu einer Wahl werde aufrufen müssen . Die
Regierung brauche zwar kein solches neues
Volksvotum , aber als Volk , dem man in der
Welt den guten Willen und die Friedensliebe
bestreite , wollten wir vor der Welt ein Be-
kenntnis ablegen . Der Führer kennzeichnete
in ausführlichen Darlegungen den Versailler
Vertrag , der die Wunden des Krieges heilen
sollte, als die wahre Ursache der Wirtschaft-
lichen und politischen Schwierigkeiten der
Völker . Die Geißel der Arbeitslosigkeit aber
sei der Nährboden des Bolschewismus , der
der Katastrophe nur noch vollenden und da-
mit nicht nur Deutschland , sondern die ganze
Welt erfassen würde .

Die schlimmste Erbschaft , die jemals ein
Staatsmann übernommen habe , sei ihm am
30. Januar zuteil geworden . „Aber wir ha-
ben nicht 14 Jahre gekämpft , vxv einer

. Staatsstellung wegen , sondern um das
deutsche Volk von Grund aus zu erneuern .
Kampf und Arbeit für das Volk kann uns
allein befriedigen »

" Er könne heute nach acht
Monaten wohl sagen , daß wir in dieser kur-
zen Zeit mehr geschaffen hätten als frühere
Regierungen , wenn überhaupt dann in zehn
Jahren . Ehe in Deutschland 30 Jahre ver¬
gangen sein werden , wird die Erinnerung
an den einstigen Parteienstaat in der Ver -
gangenheit wie ein blasses Phantom ver»
schwunden sein. Es sei das Wunder erreicht ,
Extreme , die glaubten , sich nie vereinen zu
können , zu vereinen und zu verschmelzen.
Man habe alle die gebrochen , die gegen die
Einheit des Reiches sich glaubten wenden zu
können . Vor kaum sieben Monaten habe ein
sogenannter deutscher Minister es gewagt ,
dem Vertreter des Reiches mit Verhaftung
zu drohen , wenn er es wage , das Recht des
Reiches persönlich wahrzunehmen . (Lachen.)

Wo sei die Zeit hin entschwunden ? Diese
Geister seien beseitigt und vernichtet und
wenn auch auf vielen Gebieten noch manches
zu tun übrig bleibe : Wir haben einen un -
bändigen Willen . Wir werden immer wieder
angreifen , bis wir unser Ziel erreicht haben .
So wie wir 14 Jahre um die politische Macht
gekämpft haben und sie endlich bekamen , so
werden wir , wenn notwendig auch 14 Jahre
kämpfen , um das wirtschaftliche Glück des
deutschen Volkes und werden es am Ende
auch erreichen . (Langanhaltender stürmischer
Beifall . Der Führer wiederholte sein Frie¬
densbekenntnis :

Mir wollen ihn nicht
„Wir kennen den Kriegs wir wollen ihn
nicht, wir wollen arbeiten und unsere

Ruhe haben",

rief er unter tosender Zustimmung aus . Un -
sere Volksgenossen seien uns viel zu wertvoll ,
als daß wir sie für irgend ein kriegerisches
Abenteuer jemals auf das Schlachtfeld Hetzen
wollten . Wir wollen keine fremden Völker
unterjochen , sondern wir wollen für unsere
Heimat eintreten , die wir nicht herunter -
setzen und beschimpfen lassen . Wenn die an -
deren von Sicherheit sprechen wir benötigen
sie auch. Was wir unterschreiben , wird ge-
halten , was wir glauben , nicht halten zu
können , unterschreiben wir nichi. Die ganze
Nation lehnt es ab , sich dauernd als zweit -
klassig behandeln zu lassen, aber wenn die
anderen glauben , das tun zu müssen , dann
werden wir sie unter sich lassen . Wenn dieses
Volk von 65 Millionen sich in Einheit be-

Wie sie abrüsten :

kennt , ebensosehr den Frieden zu lieben als
seiner Ehre treu zu bleiben , dann wird die
Welt nicht über dieses Bekenntnis hinweg -
gehen können , und dann werden wir mehr zu
Befriedung der Welt tun , als diejenigen , die
dauernd davon reden und sich mit Waffen
umgeben . (Stürmischer , langanhaltender
Beifall .)

In der Frankfurter Fe st halle
sprach am Sonntag der Führer über das
innen - und außenpolitische Programm der
Regierung , wobei er in den Mittelpunkt sei-
ner Ausführungen das Wort stellte, daß
Deutschlands Kampf jetzt seiner Ehre und
der Gleichberechtigung gelte . Er unterstrich ,
daß Deutschland nicht nur technisch -militä -
risch, sondern auch moralisch abgerüstet habe ,
daß Deutschland nunmehr sein Leben selbst
bestimmen und gestalten wolle.

RmbWMm
fo »« englffifttn RAlmigömtMit

TU London , 30. Oktober .
Englischen Pressemeldungen zufolge ist ein

neues Nachtbombenflugzeug an die
englischen Luftstreitkräfte abgeliefert worden ,
das an Geschwindigkeit und Leistungsfähig -
keit alle früheren Typen weit übertrifft .

Das neue Nachtbombenflugzeug ist eine
Hayford -Maschine , die einen gepanzerten
drehbaren Geschützturm hat , der während des
Fluges eingezogen werden kann . Außer dem
Geschützturm sind einige Maschinengewehre
auf dem Flugzeug aufgestellt , das in seinem
Untergestell eine große Zahl schwerer Luft -
bomben trägt . Es hat zwei Motoren , die
zusammen über 1000 PS entwickeln und dem
Flugzeug eine Geschwindigkeit geben , die
höher ist als bei vielen jetzt in Gebrauch be-
findlichen Erkundungsmaschinen .

„Peeple " zufolge soll eine ganze Flotte
dieser Nachtbombenflugzeuge an die Luft -
streitkräfte geliefert werden .

Die Regierung habe außerdem neue große
Austräge für Lieferung von Kampfflug -
zeugen erteilt , da alle hölzernen Flugzeuge
durch Ganzmetallflugzeuge ersetzen werden
sollen. Einige Fabriken haben bereits Nacht -

Mld Sr . Mb « in Rom
W WTB Freiburg i. Br ., 29- Okt .

Erzbischof Dr . Konrad Gröber befindet sich
seit einigen Tagen in Rom . Er wurde in
dringender Angelegenheit zum Heiligen
Vater berufen. Die Rückkunft des Erz-
bischofs dürfte Anfang kommender Woche er-
folgen .

Auch Ministerialdirektor
Bottmann in Rom

Nach zuverlässigen Meldungen italienischer
Korrespondenten aus Rom weilte in der ver -
gangenen Woche Ministerialdirektor Dr .
Buttmann vom Reichsministeriums des
Innern in Rom , um mit dem Kardinalstaats -
sekretariat über die Vollzugsbestimmungen
für das Reichskonkordat zu konferieren . Ob-
wohl es sich um ein weitverzweigtes Gebiet
i ?ndelt , von dem einige Teilkomplexe wegen
jes Jneinandergreifens von Reichs - und
Länderverfassung ohnehin bis zur endgül -

tigen Gestaltung der Reichsverfassung nur
provisorisch geregelt werden können , verlie -
fen die Besprechungen rasch und reibungs -
los . Was an Gegenteiligem in Auslands -
Meldungen behauptet wurde , gehört nicht
nur in das Reich der Phantasie , sondern zu
böswilligen Tendenzmachereien . Jnsbeson -
dere ist es ein Unfug , wenn behauptet wird ,
der Bischof von Würzburg sei nach Rom
„geeilt "

. Die Würzburger Pilgerfahrt ist
nämlich schon vor fast einem Jahre beschlos -
sen und seitdem organisiert worden .

Oesterreichs Bischöfe
beim Papst

Kardinal Jnnitzer , Erzbischof von
Wien , ist mit allen österreichischen Bischö-
fen, die ihn nach Rom begleiteten , vom
Papste in besonderer Audienz empfangen
worden . Er wird auf der Rückreise den Kar -
dinalpatriarchen von Venedig , der be-
kanntlich päpstlicher Legat auf dem Wiener
Katholikentag war , besuchen.

schichten eingelegt , um die Aufträge bewäl -
tigen zu können . Das Arsenal vop Woolwich,
wo Granaten hergestellt werden und die Re -
gierungsfabrik für Kleinkaliberwaffen , in
der Gewehre , Maschinengewehre und Muni -
tion angefertigt werden , hätten ihre Beleg -
schaft erheblich verstärkt . Die englische Regie -
rung habe große Aufträge nach Sheffield an
die Panzer - und G e s chü tz > n d u st r i e
vergeben und außerdem jetzt seh ' ' viele Aus -
fuhrbewilligungen für Rüstungsmaterial er-
teilt , das nach dem Festland nach Südame »
rika und nach Asien gehen soll .

..Englands schlechtester Außen-
minister seit 2«« Fahren"

TU London , 30 . Oktober .
Der führende englische Arbeiterparteiler

Sir Stafford Cripps sagte in einer Rede
in Bristol , daß Sir John Simon der
schlechteste Außenminister Englands seit 200
Jahren sei , der England auf internationalem
Gebiet von einem Wahnsinn zum andern ge-
trieben habe . Im Jahre 1919 hätten Eng -
land und andere Länder sich ehrenwörtlich
verpflichtet , sobald wie möglich abzurüsten .
Angesichts dieses Versprechens habe Deutsch -
land den Versailler Vertrag angenommen .
Das Versprechen sei aber nicht
erfüllt worden . England habe eine
Abrüstungskonvention vorgeschlagen , die den
Göttern großes Vergnügen bereiten würde ,
wenn sie die Zerstörung der menschlichen
Rasse wünschten . Man müsse sich über den
außerordentlichen Ernst der europäischen
Lage und über den Engpaß klar sein, in den
die englische Regierung die Welt geführt
habe . Die Verträge zur Verhinderung des
Krieges dürsten auf keinen Fall verletzt wer-
den mnd die englische Arbeiterpartei müsse
im Kriegsfall einen General -
streik ausrufen .

Eröffnung der ersten Reichsbahn-
slugstrecke

TU Berlin . 30. Okt.
Am 1 . November 1933 eröffnet die

Deutsche Reichsbahn die erste Reichsbahn -
flugstrecke von Berlin nach Königs -
b e r g , die künftighin während der F !acht-
stunden täglich , auch Sonntags , von der
Deutschen Lufthansa beflogen wird .

Abschluß
des Christ König Kongresses

TU Mainz , 29. Oktober .
Der dritte Christ -König -Kongreß , der in

Mainz seit mehreren Tagen stattfand , wurde
am Sonntag , dem Christ -König -Kest, feier -
lich abgeschlossen. In allen katholischen Kir -
chen fanden Generalkommunionen
und im Dom ein Pontifikalamt statt .
Eine große Prozession mit anschließender
Huldigung an Christus den König auf dem
Adolf -Hitler -Platz bildeten den Höhepunkt
und Abschluß des Kongresses . Auf dem
Dach zum Eingang der Stadthalle war ein
leuchtendes Kreuz angebracht , während am
Portal ein mit Lorbeer und Fahnen be-
kränzter Altar aufgebaut war . Tausende
von Zuschauern belebten die von der Pro -
zession berührten Straßen und den Adolf-
Hitler -Platz . Bischof Dr . Maria Hugo
hielt die Predigt . Mit der Auflösung der
Prozession hatte der dritte Christ -König -
Kongreß seinen Abschluß gesunden .

Papst Pius XI . hatte durch Kardinal -
staatssekretär P a c e l l i an Bischof Maria
Dr - Hugo ein Schreiben gerichtet , in dem er
die besten Wünsche für die Tagung ausspricht
und zum Zeichen seines besonderen Wohl-
wollens den apostolischen Segen spendet .

Auf der Tagung wurde die Neuorgani¬
sation der katholischen Aktion auf der Grund -
läge der Pfarrgemeinden unter der Leitung
der Bischöfe bei Verstärkung des Laienele -
ments in der Führung bekanntgegeben .

Ueber die letzten Verhandlungen werden
wir in unserer morgigen Ausgabe berichten .

Painlevs gestorben
TU Paris , 29. Oktober .

Der ehemalige französische Ministerpräsi -
dent und mehrmalige Minister in den ver-
schiedenen französischen Regierungen , Paul
P a i n l e v 6, ist am Sonntag morgen an
den Folgen einer plötzlich aufgetretenen Herz-
schwäche im Alter von 70 Jahren gestorben .
Painlev6 hatte sich vor allem durch seine
mathematischen Studien in Frankreich und
über die Grenzen Frankreichs hinaus einen
Ruf als bedeutender Wissenschaftler ge-
schaffen. Er wurde 1863 geboren und wurde
1910 erstmalig in die Kammer gewählt .
Painlev6 gehörte den letzten Regierungen als
Luftfahrtminister an . Wie erinnerlich , hatte
er während einer Nachtsitzung des Kabinetts
Herriot einen Schwächeanfall , von dem er
sich bis zu feinem Tode nicht wieder erholt
hat .

Professor Calmette f
TU Paris , 29 . Okt.

Der durch den Lübecker Prozeß in brei -
testen Kreisen bekanntgewordene französische
Professor Albert Calmette ist am Sonn -
tag in seiner Wohnung an den Folgen einer
Grippe gestorben .

Professor Calmette wurde vor 70 Jahren
in Nizza geboren . 1886 machte er in Paris
seinen medizinischen Doktor . Während des
Kriegs wurde er zum stellvertretenden
Direktor des Pasteur -Jnstituts in Paris er -
nannt . Er war Mitglied der Akademie der
Wissenschaft, der medizinischen Akademie und
zahlreicher ausländischer Akademien . Sein
Name ist mit der bekannten Schutz -
impfung gegen Tuberkulose eng
verknüpft - Er ist Verfasser zahlreicher be»
achtlicher medizinischer Werke. Der Name ist
yi Deutschland besonders im Zusammenhang
mit dem Lübecker Prozeß viel genannt
worden .

Dortmunö-Ems-Kanat
wirb erweitert

WTB Berlin . 28. Okt.

. Die Reichsregierung hat sich entschlossen ,
die im Rahmen des Arbeitsbeschaffungs -
Programms begonnene Erweiterung des
Dortmund -Ems -Kanals mit verstärkten Mit -
teln fortzusetzen und in wenigen Jahren zu
Ende zu führen , wodurch mindestens 20 000
Erwerbslose auf die Dauer von etwa 4 Jcch-
ren Beschäftigung finden können.
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Zehmaheesfeier öer neuen Türkei
in Berlin

Ehrenparade der SA .
TU Berlin , 29 Okt .

Am Fehnjahre - tage der Gründung der neuen
türkischen Republik stand der türkisch« Botschafter
in Berlin , General Kemalettin Sami Pascha ,
im Mittelpunkt besonderer Ehrungen , die ein
sichtbares , Zeichen des freundschaftlichen Verhält -
nisses , das Deutschland mit der türkischen Nation
verbindet , waren . Vor dem Botschaftsgebäude
in der Tiergartenstraße , in dem die Mitglieder
der türkischen Kolonie versammelt waren und
das den ganzen Sonntag über das Ziel von
Gratulanten aus allen Kreisen des öffentlichen
Lebens war , hielt bis zum Ablauf des Tages
ein zweifacher Doppelposten von SA -Männern
die Ehrenwache , die sich als Seniorenkämpfer
im Weltkrieg die Auszeichnung des türkischen
Halbmondes erworben hatten . Diese unter dem
Kommando des Sturmführers Fliegerhauptmann
a. D . Krause stehende Ehrenwache bestand aus
neun Mann , sämtlich Offiziere , die an der Pa - -
lästinasront gefochten hatten .

KZ Fahre tschechische Republik
Feiern und militärische Paraden

TU Prag , 30 . Okt .
In der ganzen tschechoslowakischen Repu -

blik fanden am Samstag , den 28. Oktober ,
dem 15 . Jahrestage der Gründung der tsche-
choslowakischen Republik , große Militärpara -
den und Feiern der Bevölkerung in allen
größeren Städten statt . Auch Deutsche nah -
men an den Staatsfeierlichkeiten teil . Zu
Zwischenfällen ist es nirgends gekommen .
Nur in Reichenberg wurden am Vor -
abend von der Polizei drei junge Leute ver -
hastet , als sie den Rathausturm betreten
wollten . Bei der Leibesdurchsuchung fand
man bei ihnen u . a . eine vier Meter lange
schwarz-weiß -rote Fahne mit dem Haken -
kreuz und geladenem Revolver . Sie hatten
die Fahne auf der äußersten Spitze des Rat -
hausturmes hissen wollen .

In Prag marschierten Truppenteile aller
Waffengattungen auf dem Wenzelsplatz auf ,
worunter besonders die ausgezeichnet aus -
gerüsteten technischen Truppen , die mo-
torisierte schwere Artillerie und die
Tanks auffielen . Der Präsident der Re-
publik ritt das Truppenspalier entlang bis
zum Wenzelsdenkmal , von der farbenpräch -
tigen Schar der Militärattaches sämtlicher
Staaten umgeben . Darunter der reichs -
deutsche MilitärattachS Oberst v . Falken -
h o r st. Vor dem Wenzelsdenkmal begrüßte
er die aufmarschierten Truppen . Seine
Worte wurden durch Lautsprecher weiter -
gegeben . Dann ritt der 84jährige Präsident
in bemerkenswerter Frische bis zum Par -
lament , wo er von einer Tribüne mit den
auswärtigen Diplomaten , den Ministern und
den Parlamentariern die Truppenparade ab-
nahm .

Der Zweck der Feier , der Bevölkerung vor
Augen zu führen , daß sie sich auf die ausge -
zeichnet ausgerüstete Armee in ernsten Zei -
ten verlassen könne, wurde vollständig er-
reicht .

Kinöenburg gratuliert persönlich
Vizekanzler von Papen

TU Berlin , 29 . Oktober .
Reichspräsident von Hindenburg suchte

Sonntag vormittag den Vizekanzler von
Papen auf , um ihm seine Geburtstagsglück -
wünsche persönlich zu überbringen .

j>nl« Mungtii
ffit KrtezMchWM not -WM »

VDZ Berlin . 28 . Okt .
Wie wir hören , hat der Reichsarbeitsmini ,

ster die Versorgungsämter ermächtigt , de-
gabten Kriegerwaisen , die nach Vollendung
des 21 . Lebensjahres und nach dem Wegfall
der Waisenrente im Wintersemester 1933/34
noch eine Hoch- oder Fachschule besuchen, im
Falle des Bedürfnisses eine einmalige Uu-
terstützung bis zur Höhe von IVO NM . zu
gewähren . Waisen , die am 1 .. Oktober 1933
das Ä . Lebensjahr bereits vollendet hatten ,
können nicht berücksichtigt werden .

Ferner können die Fürsorgestellen unter
Berücksichtigung des Einkommens für Okto¬
ber 1933 folgende einmali ge Unter -
stützungsbeträge zahlen : Beschädigten
mit einer Minderung der Arbeitsfähigkeit
um 30 und 4V Prozent , die infolge ihres
Alters oder sonstiger nicht auf Dienstbeschä-

digung beruhender körperlicher oder geisti-
ger Gebrechen dauernd erwerbsunfähig sind
und denen im Falle einer Minderung der
Erwerbsfähigkeit um 50 Prozent Zusatzrente
gewährt werden könnte , je 30 NM . und für
jedes Kind 10 RM .

Zinssenkuno für Wohnungsbau-
öarlehen

WTB Berlin . 28 . Okt.
Der Reichsarbeitsminister hat im Einver -

nehmen mit dem Reichsminister der Finan¬
zen die Zinsen der im Jahre 1930 zur För¬
derung des Wohnungsbaues gegebenen
Reichsdarlehen auch weiterhin , zunächst bis
zum 31 . Dezember 1934, auf 1 Prozent ge-
senkt.

Arbeitnehmer im SA-Dienst
VDZ Berlin . 28 . Okt .

Wie das ÄZDZ-Büro meldet , teilt der
Reichstand des deutschen Handwerks zur Frage
der Einberufung von Betriebsangehörigen
zur Dienstleistung bei SA . . SS . und St .
folgende interessante Verfügung der Ober -
sten SA . - Führung mit :

„Das erste Ziel der nationalsozialistischen
Bewegung ist, für jeden deutschen Volks -
genossen Arbeit zu schaffen. Wenn allmäh -
lich die Angehörigen der SA . Arbeit bekom-
men , darf nicht durch unzweckmäßiges An -
setzen von SA .-Appellen und Hebungen der
Verdienst der Arbeitnehmer geschmälert
oder der Arbeitgeber gezwungen werden , für
nicht geleistete Arbeit Lohn uslv . zu bezah-
len . Aus diesem Grunde sind Appells und
Uebungen zeitlich so anzusetzen , daß die SA .-
Männer , um ihrer Pflicht nachzukommen ,
nicht ihre Arbeit verlassen müssen. Fälle , daß
z . B . Heizer von Fabrikanlagen oder Eisen -
dahner ihre Arbeitsstelle vorzeitig verließen ,
um dem Befehl ihres SA -Führers zu fol-
gen , sind zwar ein erfreulicher Beweis der
Dienstbereitschaft , der Schaden aber der da-
durch entstehen kann und der in der ausstze -
benden Wirtschaft hervorgerufen werden
kann , darf nicht übersehen werden . Für Schö -
den muß daher nicht der Gehorchende , son-
dern der den Dienst ansetzende SA . -Führer
sich verantwortlich fühlen .

Im Allgemeinen kommen für den Dienst
die Abendstunden nach Geschäfts - und
Arbeitsschluß in Frage , für länger dauernde
Uebungen die Samstagnachmittage , soweit
die einzelnen Berufsschichten zur Verfügung
stehen , und die Sonntage . Keinesfalls aber
dürfen Berufstätige einen Ausfall in ihrer
Berufsarbeit und damit eine Lohneinbuße
erleiden und Arbeitgeber nicht zu einem
Verlust durch zu leistende Ersatzeinstellung
veranlaßt oder zur Produktionsvermin -
derung gezwungen werden .

Tie SA . hat den neuen Staat erkämpft ,
sie ist auch die Trägerin der Arbeitsför -
derung und damit des Wiederaufbaues einer
gesunden Wirtschaft .

Für eine mehrwöchige volle Beurlaubun
zu den Uebungskursen in den Schulen un
Lagern ergehen besondere gesetzliche Bestim
mungen .

Palästina erhält ein Parlament
TV Jerusalem , 28. Okt.

Wie amtlich mitgeteilt wird , empfing der
Oberkommissar am Samstag den arabischen
Vollzugsausschuß und versicherte ihm , daß in
Palästina ein Parlament geschaffen würde ,
in dem die Juden nicht die Oberhand bekom-
men würden . Die Regierung bleibe in sek-
ner , des Oberkommissars Hand . Die Schaf -
fung eines Parlamentes wurde bekanntlich
von den Juden scharf bekämpft .

Ein Englänöer
über öen Fraue^arbeitSöienst

III London , 27. Okt.
„Daily Expreß " veröffentlicht in großer

Aufmachung einen Bericht seines Sonder -
korrespondenten über einen Besuch in dem
Frauenarbeitsdienstlager in Vaterstetten in
Oberbayern . Der Berichterstatter unter -
streicht, daß sich in dem Lager Frauen aller

. Stände befänden . Die reichste von ihnen habe
ihre bequeme Wohnung geopfert , um dem
Gedanken der neuen Volksgemeinschaft zu
dienen , die ' vielleicht Hitlers größtes Ideal
sei . Andere wieder feien ganz arme Mädchen ,
die vielleicht zum ersten Male ein aesnndes
Leben führten . Der Geist des Lagers sei ein
Geist der wirklichen Aufopferung .

Verbotene deutsche Zeitungen
TU Wien . 27. Okt.

Die erste Verbotsliste , nach der bereits vor
einigen Tagen gemeldeten Verordnung , die
es ermöglicht , Zeitungen und Schriften ohne
vorhergehende Beschlagnahme bis auf die
Dauer eines Jahres zu verbieten , falls sie
für eine in Oesterreich verbotene Partei
werben , ist nunmehr erschienen . Auf Grund

dieser Liste hat das Bundeskanzleramt ver-
boten :

'

Tie Deutsche Illustrierte Zeitung . Berlin ,
Neue Illustrierte Zeitung , Berlin , Illustrier -
ter Beobachter , München , Kölnische Fllu »
strierte Zeitung , Stuttgarter Illustrierte ,
Münchener Illustrierte Presse , Berliner
Illustrierte Zeitung , Simplicissimus . Mün -
chen . Der SA .-Mann , München . National -
zeitnng , Essen . Berliner Tageblatt und Han -
delszeitung . 8 Uhr Abendblatt (National -
zeitung ), Berlin , Dresdener Neueste Nach-
richten . Die 7 Tage . Berlin . Abendblatt ,
München , Europäische Revue . Berlin .

Dieser ersten Liste dürften noch weitere
Verbote folgen .

Meihe eines Grabmals
für Fischer und Kern

TU Naumburg , 30. Okt.
Die Telegraphen - Union meldet :
Auf dem kleinen Friedhof zu Säaleck unter -

halb der Rudelsburg bei Bad Kosen wurde am
Sonntag ein Grabmal geweiht , das an die
beiden dort bestatteten Freiheitskämpfer Fischer
und Kern erinnern soll. In einer Zeit , da die
völkische Selbstbesinnung und völkischer Mut zu
den Seltenheiten gehörten , hatten beide ihr Leben
geopfert . Geboren wurde die Tat an dem art -
und volksfremden Minister R a t h e n a u aus
dem unbeugsamen Widerstandswillen , den eine
kleine Gruppe völkischer Aktivisten innerhalb der
zweiten Diarinebrigade allen Anfeindungen zum
Trotz sich wach hielt .

Zur Weihefeier am Sonntag hatte sich eine
Reihe Männer zusammengefunden , deren , Namen
im Kampf um die Befreiung Deutschlands einen
besonderen Klang hat , so die Gebrüder Kapitän -
leutnant Karl T i l l e s e n und Heinrich T i l »
lesen , ferner die Brüder Techow und Ober -
leutnant Schulz . Von den Angehörigen der
Gefallenen waren die Mutter und der Bruder
Fischers sowie die Eltern , der Schwager und die
Schwester Kerns zugegen . Nach feierlichem
Gottesdienst begab sich der Zug zu den Gräbern .
Sier würdigte Pg . Kapitänlentnant Tillesen
die Tat als ein Opfer im Dienst des Dritten

iches, das als e ?«ses für die rassische Er -
Neuerung zu gelten habe . Dann nahm Hans Gerd
Techow die eigentliche Weihe vor . Groß war
die Zahl der Kränze , u . a . von der Reichsleitung
der NSDAP , von der thüringischen Staats -
regierung , im Auftrage des sächsischen Minister -
Präsidenten von Killinger und des Oberpräsiden »
ten von Ostpreußen , Koch , ferner von der Ver »
einigung der alten Baltikumkämpfer und der
einstigen Marinebrigade , vom Stahlhelm und von
der Hitlerjugend .

Faschistische Jugend stellt aus
Letzten Sonntag hat der Generalsekretär der

faschistischen Partei in der Orangerie der Villa
B o r ah e s e die dritte Kunstschau der saschisti»
schen Jugend feierlich eröffnet . Die Ausstellung ,
auf der sowohl Skulpturen wie Bilder gezeigt
werden , ist wiederum auch von mehreren aus -
ländischen Künstlern beschickt worden , die in Rom
selbst ihren Studien obliegen .

Nach einem arbeitsreichen und erfolgreichen Le»
ben ist in München der Geheime Archiorat Dr .
Franz Taver Glasschröder , Direktor der
Staatlichen Archive i. R ., gestorben . Sein Leben
gehörte der kirchlichen Forschung . Als Geheimrat
Glasschröder im November 1329 in den Ruhe -
stand trat , stand als Krönung seiner Arbeit noch
die seit Jahren vorbereitete Gesamtdarstellung der
kirchlichen Verhältnisse der Pfalz am Vorabend
der Reformation in Aussicht , ein umfassendes
Werk , das seinen Geist und unermüdliche Schas -
fenskra
haben
des ho
reicht .

t bis zu seinem Tode beschäftigte . Leider
eine Kräfte nicht mehr bis zum Abschluß
sentlich noch zu vollendenden Werkes ge »

Lackisches Staatstheater Karlsruhe

Heitere Tänze
Tanz , losgelöst aus dem lebendigen mitgelebten

Leben , vermag nur durch Geist und Witz zu fes-
seln . Ohne das ist er fad und unfähig , bleibende
Eindrücke und Werte zu vermitteln . Mit dem
Titel „ Heitere Tänze " ist es auch nicht getan . An
sich ist es schon ein Wagnis , .zwei Stundenstücke
aus dem Honigkuchen eines Sonntag -Nachmittags
herauszuschneiden und fie durch eine Tanzschau
zu ersetzen. Im konkreten Fall des gestrigen
Nachmittags , den man wohl notgedrungen (we-

gen verschiedener Umdispositionen ) für eine Erst -
aufführung beanspruchte , ist der guten Absicht der
choreographischen Leitung sicher keine Erfüllung
geworden . Im Gegenteil , das ziemlich klare Bild ,
das die neue Tanzmeisterin an dem ersten Abend
hinterließ , erscheint nach den heiteren Stunden
von gestern bedenklich getrübt . Wäre nicht viel
Witz und Erfindung in einzelnen Nummern
der viel zu langen und stereotypen Aneinander -
reihung zutage getreten , so bliebe außer der Er -
innerung an eine bewegte Farbenrhythmik und
eine durch mindere Qualität des Flügels leider
gehemmte , sehr bereitwillige und flüssige Musik-

begleitung (Alfred Kuntzsch ) weniges *>on
Dauer .

Erfreulich waren jene Solo - oder Mehr ^erso-
nennummern , in denen sich einige Gedanken zeig-
ten , die allgemein ansprachen und auch den auf -

fallend zahlreich erschienenen Kindern etwas ge -
boten war . So der Schubertfche Militärmarsch
mit Irmgard Silberborths (Feldwebel !)
kochkünstlerischer und ebenso gut gesehener wie
beherrscht durchgeführte Tanzgroteske . Auch die
Marionetten zeigten Ansätze einer Märchenpanto -
mime , waren aber zu wenig durchsichtig, schlüssig
und stileinheitlich . Mit der hübschen Leistung
stimmte der Beifall bei dem Strauhpolka der

„ dienenden Geister " richtig zusammen , worin wie -
!>er Irmgard Silberborth erhebliches beitrug als
.Mutter des Hauses " und tanzende Sachwalterin
der Ordnung . Man ist geneigt , hier ditf zielbe -

wußte Entwicklung einer liebgewonnenen Kunst -

gattung zu sehen . Sonst wäre von den Ensemble »

tänzen — das sehr liebe Schäserspiel mit Irma
Katz als Gärtnerin ausgenommen — nicht viel
zu sagen , als daß sie Aufgabe und Möglichkeiten
des Tanzes nicht erfaßten . Der ganze Nach -
mittag zeigte ein ermüdendes Nachtanzen der
Rhythmik u . Dynamit der Musik, wobei manchmal
allzu stark die mechanisch- sigürliche Auffassung zu
herrschen schien . Am seinsten — rein tänzerisch
— gelangen die Brahmswalzer (Valeria Kratina ,
Hildegard Edel , Irmgard Silberborth , Margot
Hermes , Irma Katz ) . Eine kongeniale Idee ,
wie sie vor allem doch Beethovens „ Deutsche
Tänze " erforderten , wurde aber zumeist ver -

mißt . Es wäre jetzt im Zuge der Theaterreform
Zeit und Gelegenheit , auch den Tanz mehr und
mehr umzugestalten . Leinenkleider sür Gretchen
und blaues Höschen mit rotem Mieder für sehr
athletische Hänschen rechtsertigen noch nicht das
Wort deutsch. Und ob die Hans - und -Gretchen -
erotik als Ausdeutung Beethovens befriedigt , ist
doch allgemein sehr fraglich .

In den letzten vierzehn Jahren des Niederganges
hat sich allem Zug der Zeit «ntgegen der Volkstanz
mancherorts so gereinigt , entwickelt und erhoben,
daß man in seinem Erlebnis viel Trübes vergessen
konnte . Ich erinnere an die Tanzkreise um den
heimgarten in Dberschlesien, die der verstorbene
Priester und Musikus Neumann prächtig ent -

falten half . Volkstanz empfing vom Kunsttanz
vieles ; er gab noch mehr . Daß er in Rarlsruhe
noch sehr viel zu aeben hat , zeigte der gestrige Nach-
mittag . <£s wäre Hin« Freude , wenn Valeria
« r a t i n a , die den Aufstieg einer Nation in ihren
ernsten Tänzen so prächtig symbolisierte , noch mehr
des Deutschen in ernster und heiterer Bewegung
au, wahrhastigem keben gewänne . Die Kräfte dazu
hat sie.

Diese Bemerkung «« sollen nicht vergessen lassen,
war Gutes gestern geleistet wurde . Elsriede
Luhlmann in Chopins Ecoffaisen und Brahms
ungarischem Tanz , gab, dort im schaumigen Tanz - -
kostüm, hier rasiig in national -ungarischer Tracht
Bestes . Auch Robert Mayer tanzte den
Bogenschützen in Kampf und Erschöpfung mit viel
Kraft und keben ; wie wäre es mit der Schlußfigur
des „Sterbenden Galliers " ?

In der Hauptsache aber stimmten di« nur z . T.
„fiteren Tänze " sehr ernst . F .

Die Schweizerwoche
an den Schweizer Bühnen

Der Schweizer Bundespräsident Schultheß
schließt seinen Aufruf zu der alljährlich gegen Ende
des Monats (Oktober stattfindenden Schweizerwoch«
mit den Worten : „Besonders , müssen wir auf
geistigem Gebiete unsere Ligenart bewahren und
uns an unsere schweizerischen Auffassungen und
Institutionen halten . Wir begrüßen die geistig«
Erneuerung , wenn sie das Volk zur Hingebung
und (Dpserwilligkeit ermuntert , den Egoismus be -

kämpft und jedem vor Augen führt , was unser
Vaterland ihm gibt und was er ihm schuldet,
hüten wir uns aber vor der importierten geistigen
Scheinerneuerung , die den Vorwand bildet , um
blindlinas zu kritisieren und herunterzureißen ,
hüten wir uns vor Ideen , die uns sremd sind und
vor Bewegungen , die nichts anderes vermögen, als
das Volk ' auseinanderzureißen und zu spalten in
einem Moment , in dem ein starker, einheitlicher und

geschlossener Wille nottut . Die Schweizerwoch«

schasse Schweizersinn ! "

Auch die schweizerischen Bühnen wollen in der
traditionellen Schweizerwoch« an der Stärkung
des Schweizersinnes arbeiten und vor allem das

schweizerische Kunstschaffen fördern . Das Basler
Stadttheater beginnt sein« Schweizerwoch« mit
einer Dialekt - Matinee am 22 . (Oktober, b«i der
Hermann Schneiders „Die silbrigi Glogg« im Rhy "

zur Aufführung gelangt , weiter wird man am
26. (Oktober „Die Eidgenossen " von Hans Mühle -

stein aufsühren . Das
"

Zürcher Stadltheater ver¬
anstaltet aus Anlaß der Schweizerwoche einen
Schweizer Abend mit w « rken von Othmar Schoeck,
Arthur hon «gger und Pierre Maurice und am
2 . November wird im Zürcher Schauspielhaus I . R .
weltis „Fahnen über Doxat " gegeben. Das Berner
Stadttheater kündet sür den 4. November eine
Ausführung des preisgekrönten Dramas von Hans
Mühlestein „ Menschen ohne Gott " an . Das Stadt -
theater in kuzern bringt ebensalls weltis „Fahnen
über Doxat " und zwar als Erstaufführung . In
St . Gallen gelangt am 2S . (Oktober das neueste
Schauspiel von G . h . Heer „Ein König — ein
Mensch " zur Urausführung und in wintetthur

spielt das St . Galler - Ensemble am 27 . Oktober
Robert Faesis tustspiel „Die Fassade " auf . Eine
besondere Ausgestaltung erfährt die Schweizerwoche
am Städtebundth «ater Solothurn -Biel . Dort ver-
anstaltet man «ine ganze Schweizer Festsxielwoche,
b« i der die (Operette „Graf Strapinsky " von Nes
und Widmann , „ Die Frau mit der Maske "

, « in«
Komödie von w . I . Guggenheim , I . vögtlis
„potz Tausend " und Dr . I . weltis „Venus vom
Tivoli " zur Aufführung kommen. So förd«rn di«
genannten Theater im Rahmen ihrer Möglichkeiten
di« Arbeit der schweizerischen Autoren . Nur eines
fällt bei alledem auf . wo bleiben bei dieser För -
derung des Schweizersinns die Theater der welschen
Schweiz , vor allem Genf und Lausanne ? Oder
sollten sie andere Aufgaben haben und für sie die
Mahnung des Bundespräsidenten „Die Schweizer-
"och« schaff « Schweizersinn " nicht gelten ? w . g.

Auch das Fest Allerheiligen spiegelt sich im pro -
gramm des deutschen Rundfunks und bringt wie-
verum einige Morgenfeiern . In der d«s Münch «-
ner Senders , di« um iv Uhr beginnt , wird über
„ Die alten deutschen heiligen " berichtet . Di« Sen -
Sergruppe West überträgt ebensalls um 10 Uhr
« inen Teil des Pontifikalamtes des neuen Bischofs
von Münster aus dem Dom zu Münster . Auch
Radio Wien bringt eine Geistliche Stund «, die um
11 .20 Uhr beginnt und den bekannten Jesuiten
Pater Bichlmair vor das Mikrophon bringt .
Im Abendprogramm dieses Tages spricht vor dem
Mikrophon von Radio Wien Dr . Schmitz zu dem
aktuellen Thema einer b«rufsständisch «n (Ordnung
nach der Enzyklika des Papstes . Später , um 22 .so
Uhr , überträgt der Schleiche Rundsunk eine Al¬
lerseelenfeier des Franziskanerchors . Die Textzu-

sammenstellung dieser Feier besorgte Alfons Maria
Härtel . Die Feier wird auch vom Deutschland -
lender übernommen . Eine Tatsache , die wir de -
sonders dankbar vermerken .

Am 2 . November ist das Programm des deutschen
Rundfunk , stärksten! auf Allerseelen und den Stim -
mungsgehalt dieses Festes abgestimmt . «
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Katholisches Leben
Erzbischof Fallize f

Luxemburg , 28 . Okt.
Im patriarchalischen Alter von nahezu 89

Jahren starb im Zithakloster zu Luxemburg
der Titularerzbischof und langjährige Apost .
Vikar von Norwegen -Spitzbergen , Dr . Jo -
Hannes Olav Fallize .

Der Verstorbene wurde am 9. November
1844 geboren . Seine theologischen Studien
machte er am Germanicum zu Rom . Aus
priesterlicher Arbeit in seiner Heimat berief
ihn die Propaganda im Jahre 1887 in , b i e
nordische Mission , in der er 35 Jahre
tätig war . Mit hervorragendem Geschick
baute er die im Gefolge der Kuchenumwäl -
zung des 16. Jahrhunderts in Norwegen zer-
störte Kirche wieder auf . Er beherrschte die
französische, deutsche und norwegische Sprache
vollständig und gab in allen drei Sprachen
literarische und seelsorgliche Arbeiten heraus .
1922 trat Erzbifchof Fallize in den Ruhe -
stand . Bis in die letzten Lebensjahre ver-
band ihn eine enge Freundschaft mit vielen
führenden Persönlichkeiten des katholischen
Deutschland .

„Kein Kampf gegen unsere
katholischen Brüder "

Chemnitz , 27 . Oktober .
Vor 5000 evangelischen Christen sprach in

der überfüllten St . Pauli -Kirche der evan -
gelische Landesbischof Coch , dessen bedeut¬
same Ausführungen von den Katholiken in
der sächsischen Diaspora denkbar günstig auf -
genommen wurden . Er führte unter an -
derem folgendes aus . Wenn wir dem
lutherischen Evangelium die
Treue geloben , bedeutet das kei¬
nen Kampf etwa gegen unsere
katholischen Brüder und Schwe¬
lt e r n . Wir sind schärfste Gegner des Kul -
turkampfes , denn wir wissen, baß es kein
größeres Unglück für unser Volk geben
könnte als noch einen Kulturkampf in un -
serer Zeit . Unsere katholischen Brüder aber
werden es verstehen, daß wir dem lutheri¬
schen Evangelium treu sind.

Die „Sächsische Volkszeitung "
, das Organ

der Katholiken in der sächsifchen Diaspora
schreibt u . a . : „Wir sind dem evangelischen
Lanöesbischof dankbar , daß er so treffende
Worte gefunden hat und die Bruderliebe ,
hie die Christen ohne Unterschied des Be¬
kenntnisses miteinander verbinden soll, und
über die Volksgemeinschaft , die alle Deutschen
umfassen muß . Diese Worte werden bei den
Katholiken Sachsens dankbare Aufnahme
finden .

"

St . Mickaelskunögebung
katholischer Beamter

In der Minoritenkirche zu Köln huldig -
ten über 500 dem Bezirksverband Köln der
katholischen Beamtenvereine angehörende
katholische Beamte dem Patron ihres Ver -
bandes und dem Schirmherrn der Deutschen ,
St . Michael , in einer erhebenden Kund -
gebung . Der Beamtenpräses Kaplan Dr .
Loosen von St . Michael in Köln hielt die
Festpredigt , in der er die Bedeutung St .
Michaels für Volk und Reich der Deutschen
und damit auch für den katholischen Beamten
darlegte . Die eindrucksvolle Feier fand einen
sakramentalen Umgang , an dem sich die Vor -
stände der katholischen Beamtenvereine be-
teiligten .

Der 24 . ungarische Katholikentag
Der Kongreß begann mit der Eröffnungs -

rede des Fürstprimas Dr . Ser6 d i . der die
Einstellung aller Katholiken Ungarns in
Äie actio catholica forderte , um die Erforder -
nifse der Religion in allen Zweigen des
Lebens unter Führung der Geistlichkeit
durchzuführen . Fürstprimas Dr . SerSdi
dankte den staatlichen , städtischen und mili -
tärischen Behörden für ihre aktive Unter -
stützung . Nach ihm sprach der Nun -
tius über das notwendige neue Leben in
der Familie und in der Gesellschaft , Georg
Petrovac über die Rolle der actio catholica
im städtischen Leben , Altministerpräsident
Karl Husza über Vaterlandsliebe und Ka -
tholizismus .

Imposant war die eucharistische Prozession ,
an welcher hunderttaufend Men -
s ch e n teilnahmen .

Am zweiten Tage wurde die Organi -
sation der actio catholica in Dör -
fern verhandelt und auf die Pflichten gegen -
über der katholischen Presse hingewiesen .
P . Bangha S. J . führte hierüber aus , daß
kaum 1 Prozent der materiellen und gei-
stigen Kräfte des Katholizismus seiner Presse
zugewendet wird . Nach Zusammenstellung
des Programms für die weitere Arbeit hielt
Bischof Glattfelder die Schlußrede ,
in welcher er den Vorrang des Seelischen
beleuchtete , das auch in der Krise und aus
der Krise führend ist. Wie in jedem Jahre
nahm auch diesmal das Problem der
Arbeiter eine wichtige Rolle in den Ver ?
Handlungen ein . Der Aufzug der Gruben -
arbeiter wurde stark «kklamiert .

Bom Spielplan abgesetzt
Berlin , 28 . Okt .

Paul Joseph C r e m e r s „Rheinland -
t r a g ö d i e"

, das Werk , das sich ursprüng -
lich „Frankreich am Rhein " nannte , und das
am 28 . Oktober in Bremen , Essen , Gotha ,
Karlsruhe , Koblenz und Mannheim zux
Uraufführung gelangen sollte , ist jetzt an
allen Bühnen vom Spielplan
abgesetztworden . Cremer ist der Autor
der mit vielem Erfolg gespielten „Marne -
schlacht ".

Verhaftung eines englischen
Aournaliften

TU Berlin , 28 . Oktober .
Wegen der Verhaftung eines englischen Jour -

nalisten in Müu ^ t n hatte die britische Botschaft
in Berlin beim Auswärtigen Amt Erkundigun -
gen . über die Gründe der Verhaftung eingezogen
und gebeten , daß dem englische»' Generalkonsul
in München gestattet werde , sicb mit dem Ver -
hafteten in Verbindung zu setzen

Wie die Telegraphen - Union erfähri , handelt

„Daily Telegraph "
, Noel Panter , der sich drin -

gend verdächtig gemacht hat , sich auf unerlaubte
Weife Nachrichten militärischen Charakters ver »
schaffen zu wollen . Panter hat eingestanden ,
mit einem in München wohnhaften Reichsdeut -
schen Verbindung gehabt zu haben , der im Ver -
dacht der Spionage und der UeVermittlung von
Greuelnachrichten an das Ausland steht . Die
Ermittlungen beziehen sich also aus Verfehlun -
gen , die ein Verfahren wegen Landesverrats
nach sich ziehen könnten . Der englische General -
konsul in München hat inzwischen die Erlaub -
nis erhalten , den verhafteten Engländer zulbe -
suchen ; er hat sich dabei überzeugen können , daß
diesem alle Erleichterungen gewährt werden , um

es sich um den Münchener Korrespondenten des die er gebeten hat .

AMMimg der Anwbln
ln Mliillina

III London . 28. Okt .

Die judenfeindlichen Kund -
gedungen der Araber in Palästina nah -
men am Freitag einen sehr bedrohlichen Um-
fang an . Die Unruhen griffen von Jaffa
auf andere Städte , darunter Jerusalem
und Haifa über . Ein englisches Flug -
zeuggeschwader wurde von Aegpten nach
Jaffa in Marsch gesetzt . Größere Truppen -
abteilungen werden in Bereitschaft gehalten .
Bei den Zusammenstößen in Jaffa wurden
den letzten Meldungen zufolge 20 Araber
und ein Polizist getötet und über 100 Per -
sonen verwundet .

In Jerusalem griff am Freitag
abend eine erregte Menge das Polizei¬
gebäude an . Die Polizisten mußten mit dem
Gummiknüppel vorgehen , und als dies kei-
nen Erfolg hatte , das Feuer auf die Angrei -
fer eröffnen . Hierbei wurden ein Araber
getötet und mehrere verwundet , Ein Poli -
zist erhielt eine Stichwunde . Mehrere ara -
bische Führer , die dem arabischen Vollzugs -
ausschuß angehören , wurden in Jerusalem
verhaftet , darunter der Jugendführer Jakob
Hussein und ein Vetter des Großmufti von
Jerusalem .

Wilde Szenen spielten sich auch in H a i f a
ab . Eine ungeheure Menschenmenge hatte
sich vor der Moschee angesammelt , um Rache

Bon den Hochschulen
Der Aührerring öer Deutschen

Studentenschaft
Als vorbereitender Auftakt der studentischen

Wahlarbeit fand am 24. Oktober ein F üh rer <
ring der Deutschen Studentenschaft
in Berlin statt , zu dem die Kreisleiter aus allen
Teilen des Reiches erschienen waren . In einer
Ansprache erklärte der Führer der Deutschen
Studentenschaft . Dr . Jng . Oskar S t ä b e l , im
Hinblick auf die Neuordnung der Deutschen
Studentenschaft , daß das gegenwärtige Studen -
tenrecht und mit ihm die studentische Selbstver -
waltung erhalten bleiben solle. Lediglich die
Verfassung der Deutschen Studen -
tenfchaft müsse erneuert werden .
Jedoch hätten die hochschulpolitischen Fragen bis
zum Tage der Volksabstimmung zurückzu -
stehen hinter den großen allgemeinen Auf -
gaben , die dieser Tag stelle.

In einem längeren Referat berichtete der
Hauptamtsleiter für Aufklärung und Werbung
der Deutschen Studentenschaft , Liebe , über die
geplante propagandistische Tätigkeit der deutschen
Studenten in den nächsten Wochen. Unter an -

Die Entlassung
weiblicher Arbeitskräfte

lieber die Entlassung weiblicher Arbeitskräfte
schreibt Staatsrat Dr . Graf von der Goltz , Treu -
händer der Arbeit für Pommern , im „Völkischen
Beobachter ", daß in den letzten Monaten unzäh¬
ligen Frauen gekündigt worden ist, um für männ -
liche Arbeitsplätze Platz zu schaffen , daß aber
solche Entlassungen nicht in allen Fällen geeignet
sind, das gewollte Ziel zu sichern :

. 1 . Es geht in erster Linie um Stellungen , die
Männerarbeit sind. Frauen in Stellungen aus -
gesprochen weiblicher Art sind nur zu
kündigen , wenn bessergestellte junge Mädchen
anderen Frauen Platz machen müssen , die ihrer -
seits aus einer Stellung männlicher Art weichen.

2. Soll das Ziel erreicht werden , so müssen
zum mindesten zunächst nur solche Männer ein -
gestellt werden , die verheiratet sind oder
(bei Vermeidung der Entlassung ? in den nächsten
Monaten heiraten . Auf diese Weise werden statt
bisher einer erwachsenen Arbeitskraft künftig
zwei versorgt und , soweit es sich um neue Ehen
bandelt , für jede Entlassung ein Mädchen aus
dem Arbeitsmarkt zurückgezogen .

3. Junge Mädchen , deren Väter aus ihrem
Arbeits - oder Pensionseinkommen Unterhalts -
fähig und nicht nach ihrem Lebensalter bereits
dem Tode nahe sind , mögen mit vernünftigen
Kündigungsfristen entlassen werden , wenn für sie
nach menschlicher Berechnung gesorgt ist bis sie
i eiraten , oder , soweit nötig , nach persönlicher
Umstellung einen rein weiblichen Beruf überneh -
men , sobald» die allgemeine Arbeitsumschichtung

beendet ist . Voraussetzung ist die dadurch un -
mittelbar oder mittelbar erfolgende Erfatzeinstel -
lung eines Verheirateten oder demnächst heiraten -
den Mannes .

4. Keinesfalls aber kann man mit Rücksicht auf
das Ruhegehalt alter Bäter Frauen zwecks Ersatz-
einstellung von Männern ohne weiteres entlassen ,
die — etwa jährig oder älter — in |
viele weibliche Berufe nicht mehr übergehen kön -
nen und wesentlich verminderte Heiratsaussichten '
haben. Weichen sie aus ihrem — vielfach lang -

derem führte Kamerad Liebe den Gedanken aus ,
daß die kommende Volksabstimmung als Wahl
ohne innerpolitischen Gegner besondere Methoden
erfordere , daß jeder einzelne Student , auch der
bisher gleick ^ ültige und am politischen Geschehen
uninteressierte , den vollen Einsatz für die kom-
mende Entscheidung zu leisten habe .

Anschließend wurden die * einzelnen Richt¬
linien bekanntgegeben . Ben .

Sachsen
schränktZugang zur Hochschule ein

TU Dresden , 28 . Okt .
In einer Verordnung „Anpassung des Um -

fanges der höheren Schulen an den Bedarf "
gibt das sächsische Ministerium für Volksbildung
einschneidende Bestimmungen über die Zulassung
zum Studium und zur Oberstufe der höheren
Schule heraus . In dieser Verordnung heißt es
u . a . : Das Interesse des Volksganzen und das
der jetzigen Schüler der höheren Schule verlangt
Maßnahmen , die bereits zu Ostern den Zugang
zur Hochschule und zur Oberstufe der höheren
Schule in der notwendigen Weife beschränken .
Da die geistige Höhenlage der Klassen durchaus
verschieden ist, muß eine Grundlage gefunden
werden , die erlaubt , in gerechter Weise für jede
Schule den ihr zukommenden Anteil an der
Zahl der zum Studium zuzulassenden Abitu -
rienten und der in den zur Hochschulreife füh-
renden Oberbau aufzunehmenden Unterfekun -
daner zu bestimmen . Zu diesem Zweck werden
die Oberprimaner und Untersekundaner des
Landes in den nächsten Monaten zu vom Mini -
sterium noch festzusetzenden Zeiten drei Arbeiten
anzufertigen haben . Die Aufgaben werden für
alle wohl die gleichen sein . Sie sind so gewählt ,
daß sie ohne Rücksicht auf die Sonderart der
einzelnen schule oder Schulgattung dem Grad
der Denkfchulung und überhaupt der geistigen
Leistungsfähigkeit feststellen . Die Auswertung
der Ergebnisse erfolgt durch das Ministerium .
Eine Einzelauslese nimmt es nicht vor . Die
Ergebnisse der einzelnen Arbeiten bestimmen
nicht über den Einzelai sfall . Tie Einzelaus -
lese für die zuständige Quote ist Sache der

jährigen ! — Beruf geworfen , so stehen sie nach j schule , die ihren Schüler kennt. Sie hat dabei
dem Tode des Baters vor dem Nichts. Hier werden ! jn gleicher Weise auf Persönlichkeit, Leistungs .

AHM «« «» *• fnMMDM Vn0tttt Sitrrfi I Ii ^ m " t CY\ *' .*Entlassungen nur stattfinden können, wenn durch
Nachweis einer anderen , vielleicht durch jiin «
gere Frauen freigemachten Stellung , notfalls
auch geringeren Einkommens , anderweitig ge-
sorgt ist.

5 . Genau das gleiche muß meines Erachtens
grundsätzlich ohne Rücksicht auf Alter , Einkommen
und Verforgungsfähigkeit für die Schwester
zahlreicher Geschwister gelten . Die Gesamtumstel -
lung dient der Förderung der Familien und
Familiengründung ; sie kann nicht mit Mitteln
durchgeführt werden , die den Glauben an solche
Grundauffassung gefährden . Kinderreichtum ist
ein Hochziel des nationalsozialistischen Staates .
Wo mehr als etwa vier Geschwister sind, also
eine außergewöhnliche Kinderzahl vorhanden ist ,
hat die Familie für Staat und Volk genug getan ,
um nicht neu mit erwachsenen Kindern belastet
zu werden . Entlassungen in solchen Fällen setzen
gleichfalls anderweitige Unterbringung voraus ."

willen und Leistungsfähigkeit der Schüler Ruch
ficht zu nehmen . Eine schematische Auslese nur
nach den mechanisch errechneten Noten ist unter -
sagt . Die Entscheidung trifft in jedem ' Falle
in persönlicher Verantwortung und in Pflicht-
mäßigem Ermeffen nach eingehendem Gehör des
Prüfungsausschusses oder der Lehrerversamm -
lung der Prüfungsleiter oder Oberstudiendirek -
tor . Die vier Wirtschaftsoberschulen nehmen an
dem Ausleseverfahren teil , ebenso die erste
Klasse der Realschulen und der sechsstufigen höhe-
ren Mädchenschulen . Das Gleiche gilt für die
berechtigten Privatschulen . Falls das Ergebnis
einmal veröffentlicht werden sollte , werden die
einzelnen Schulen nicht genannt . Es ist beab «
sichtigt . denjenigen Schülern , die nicht in den
zur Hochschule führenden Oberbau aufgenom »
inen werden können , in besonderen auf die
Praxis eigens eingestellten Zyklen die Möglich -
feit zu einem Bildungsabschnitt zu bieten .

für die Todesopfer in Jaffa zu fordern . Um
die Demonstranten zu zerstreuen , feuerte die
Polizei mehrere Salven in die Luft . Jn
Nablus wurde das Feuer auf Hunderte
von Arabern eröffnet , die den Bahnhof an -
griffen . Ein Mann wurde getötet .

Die Lage in Jaffa ist äußerst gespannt .
In den Bezirken von Jaffa und T e l a v i v
ist angeordnet worden , daß nach 18 Uhr nie-
mand das Haus verlassen darf . Mehrere
jüdifche Familien sind aus den Außenvier -
teln in das Innere der Stadt geflüchtet .

Die Unruhen sind insofern bemerkens -
wert , als sie sich nicht nur gegen die Juden ,
sondern besonders gegen die englische Regie -
rung richten , die für die Steigerung der jüdi -
schen Einwanderungen und des jüdischen
Landankaufs verantwortlich gemacht wird .
In englischen Kreisen Palästinas wird all -
gemein zugegeben , daß sich in den letzten
Jahren eine starke Feindseligkeit gegen die
englische Verwaltung unter den Arabern
entwickelt habe , mit der man zu rechnen
haben müsse.

„Afrikanische, arische, national -
sozialistische Bewegung

ONB London , 28. Oktober .

Der Korrespondent der Morning Post in
Johannesburg meldet : Jn Kapstadt hat
gestern eine Versammlung stattgefunden , bei
der die „Afrikanische , Arische, Nationalsozia -
listische Bewegung " gegründet wurde .

Der Abgeordnete Alexander äußert sich
in der südafrikanischen Presse über die natio -
nalsozialistische Propaganda in der Union .
Bedruckte Zettel mit Aufschriften „Briten ,
gestattet es Juden nicht, sich mit weißen
Mädchen einzulassen " und „Der Krieg war
ein jüdischer Krieg "

, find in die Bücher der
öffentlichen Leihbibliothek in Kapstadt einge -
klebt worden . Auch an jüdische Häuser und
Eisenbahnwaggons wurden diese Zettel ange -
klebt. Andere Zettel tragen das Hakenkreuz
unter einem Totenkopf mit gekreuzten Ge-
deinen mit den Worten : „Memento mori " .
Diese Zettel sind zahlreichen jüdischen Laden -
besitzern mit der Post zugesandt worden .
Organisationen sind gebildet worden , um in
allen Teilen der Union nationalsozialistische
Propaganda durchzuführen .

Anklage gegen öen Dollfuß-
Attentäter

TU Wien . 28. Okt .

Gegen den ehemaligen Gefreiten des Bundes -
Heeres, Rudolf T e r t i l, der bekanntlich am
3 . Oktober den Anschlag auf Bundeskanzler Dr .
D o l l f u ß verübte , ist nunmehr die Anklage er-
hoben . Die Untersuchung wurde ursprünglich in
der Richtung des versuchten „tückischen Mordes "
geführt , jedoch hat der Staatsanwalt lediglich An -
klage wegen Verbrechens des versuchten „ gemei-
nen Mordes " erhoben , weil er zu der Ueberzeu -
gung kam , daß eine besondere Tücke bei der Aus -
Übung der Tat nicht vorhanden war . Die Unter -
scheidung ßdt insofern juristische Bedeutung , als
nach der jetzigen Anklage Tertil sich vor den
Schöffen und nicht vor den Geschworenen zu ver -
antworten haben wird . Die Hauptoerhandlung
dürste im November anberaumt werden - Be -
kanntlich wurden nach dem Anschlag mehrere
Personen , darunter die Mutter und der Stief -
vater Tertils , Dr . Raimund Günther , in Haft
genommen , weil sie der Mitschuld bzw . der Un-
terlassung einer Anzeige beschuldigt worden sind .
Gegen diese insgesamt acht Personen ist das
Strafverfahren ausgeschieden worden , weil die
Untersuchung noch nicht abgeschlossen ist , jedoch
bleiben alle acht Personen weiter in Untersu -
chungshast .

Die Hauptverhandlung gegen den 20jährigen
Freiherrn Werner von Alvensleben , der
reichsdentfcher Staatsbürger ist , ist auf den 21 .
November anberaumt worden . Freiherr von Al-
oensleben wurde bekanntlich in der Nähe von
Wien unter dem Verdacht der Mitwirkung an
dem in Innsbruck verübten Revolveranschlag auf
Dr . S t e i d l e verhaftet . Die Anklage lautet auf
Mitwirkung an einem versuchten . meuchlerischen
Mord ".
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Aus Nah und Fern
Winter im Schwarzwal»

m Vom Schwarzwald , 29. Okt . Am Sams -
tag und Sonntag gingen über den Hoch -
schwarzwald weitere , zum Teil recht e r g i e .
bige Schneefälle nieder . Auf den
Kammlagen des Südschwarzwaldes liegt die
Temperatur beständig mehrere
Grad unterNull , sodaß dort schon vier
klimatische Wintertage hintereinander fest -
gestellt werden

^
konnten . Infolge der zum

Teil 20—30 Stunden andauernden Schnee¬
fälle erreicht die Schneedecke auf den
Höhenlagen über 12Ö0—1500 Meter eine
Mächtigkeit von m e h r a l s 2 5 Z e n t i -
meter . Auf dem Feldberg und Belchen
fällt Pulverschnee , sodaß hier schon die
Möglichkeit zur Ausübung des Skilaufes be -
steht . In den Hochtälern ist der Schnee naß
und die aus den Tannen lagernden Schnee -
Massen drücken schwer infolge ihres Feuch-
tigkeitsgehaltes . Im Gebiete des Feldberg ist
die Bären talstraße und die Hochstraße Men -
zenschwand-Hsbelhof stark verschneit ,
sodaß dort bereits wiederholt gebahnt wer -
den mußte .

Bis zu einer Grenze von 700—800
Meter ist nocham Sonntag abend
wiederholt Neuschnee gefallen ,
sodaß der gesamte mittlere und hohe
Schwarzwald , von der Bahnlinie aus ge -
sehen, im winterlichen Gewände erscheint.

8« Fahre „Lieöerkranz"
dlä Bruchsal , 29. Okt . Der Männergesang -

verein „Liederkranz "
, der im kulturellen und

gesellschaftlichen Leben in Bruchsal schon seit
Jahrzehnten eine Rolle spielt , beging am
Samstag abend sein SOjähriges Bestehen mit
einem Festkonzert und darauf folgendem
Bankett . Die Gesangdarbietungen des Lie-
derkranzchors umfaßten Schöpfungen der
Komponisten Baumann und Robert Pracht ,
die in früheren Jahren Dirigenten des Ver -
eins waren und ihn zu beachtlichen Leistun -
gen hoch entwickelten . Die Festrede hielt Dr .
Münch , der Leiter des Vereins . Sie endete
mit einem Treuegelöbnis zu der Politik
Adolf Hitlers . Dem Komponisten Ludwig
Baumann wurde die Ehrenmitgliedschaft ver -
liehen : außerdem wurden sieben verdiente
Sangesbrüder geehrt . Dr . Rathmann , der
Führer des Badischen Sängerbundes erschien
noch zu später Stunde auf dem Fest . Er sor-
derte das Gelöbnis der Sänger , am 12 . No¬
vember sich hinter Kdols Hitler zu stellen
und brachte ein dreifaches Siegheil auf den
Führer aus .

Lichterprozesfion
dlä Freiburg , 29. Okt . Aus Anlaß des

Christ -Königsfestes fand hier Sonntag abend
eine große Lichterprozession statt ,
an der Tausende von Menschen teilnahmen .
Unter Führung der katholischen Jung -
männer - und Gesellenvereine mit ihren Fah -
nen bewegte sich die Prozession in langen
Reihen um das altehrwürdige Münster , wo
anschließend Prälat Dr . Brettle für den
zur Zeit auswärts weilenden Erzbischof die
Festpredigt hielt . Er unterstrich die Bedeu¬
tung des Festes für die katholische Menschheit
und forderte sie zu Zuversicht und mutigem
Bekenntnis für den katholischen Geist auf .

Sonöerzüge zum Wahltag
für Auslantsöeutfche

dlä Waldshut , 29. Okt . Wie am 5 . März ,
so sind auch zur Reichstagswahl am 12. No -
vember und zur Volksabstimmung sämtliche
im Ausland lebenden wahlfähigen Deutschen
zugelassen . Tie deutsche Gesandtschast in
Bern fordert die in der Schweiz lebenden
Deutschen auf , falls sie hiervon Gebrauch
machen wollen , bei den für sie zuständigen
Konsulaten mündlich oder schriftlich sich
einen Stimmschein zu besorgen . Der Wahl -
akt selbst darf nur auf deutschem Gebiet vor -
genommen werden . Von Zürich aus ist wie-
derum ein Sonderzug nach Waldshut vor -
gesehen ; unter Umständen werden awei Züge
gefahren , falls die Anmeldungen sehr zahl -
reich sind . Ob auch ein Sonderzug nach Ba -
sel , wie im März eingelegt wird , steht noch
nicht fest .

Tragischer Toö eines Pfarrers
dlä Straßburg , 29. Okt . Vor dem Pfarr -

Hause in Mörsbach rannte ein Motorrad -
fahrer in ein ihm entgegenkommendes Auto ,
erlitt dabei aber nur leichte Verletzungen .
Um sich zu erholen , setzte er sich aus die Stu -
sen des Pfarrhauses , aus dem im gleichen
Augenblick der Pfarrer heraustrat . Als die¬
ser den blutüberströmten Mann sah , erlitt er
einen Herzschlag , der seinen alsbaldigen

Tod zur Folge hatte .

Verkehrsunfälle
infolge Trunkenheit

dz Villingen , 29 Okt . Zu dem Motorrad -
Unfall bei Peterszell , bei welchem der Vieh -
Händler Seckinger tödlich verunglückte ,
meldet der Polizeibericht noch , daß der Mo -

Die kleine Chronik
dz Lörrach , 29 . Okt . ( Tödlicher Unfall .)

Gestern abend fiel durch Rutschen eines
Brettes auf der Laube eines Friseurgeschäfts
eine 62 Jahre alte Frau so unglücklich zu
Boden , daß sie in schwer verletztem Zustande
ins Spital gebracht werden mußte . Dort ist
sie bald darauf gestorben .

dz Laufenburg , 29 . Okt . (Die Straßen -
böschung hinuntergefahren .) Der Mechaniker
Karl Griß aus Rhina verunglückte mit
seinem Motorrad bei Murg dadurch , daß er
auf einen Wegstein ausfuhr und mit dem
Kraftrad die Straßenböschung hinunter -
stürzte , wo er hilflos liegen blieb . Seine
Hilferufe wurden erst am anderen Morgen
durch einen Autofahrer gehört , der den er-
heblich Verletzten ins Krankenhaus brachte.

dlä Säckingen , 29. Okt . (Verhaftung zweier
Ausländer .) Hier wurden zwei Ausländer
russischer und tschechoslowakischer Herkunft ,
von denen der eine von der Staatsanwalt - ^
schast gesucht wurde , verhaftet . Einer davon
war schon einmal aus Deutschland ausge -
wiesen worden .

bld St . Blasien , 29 . Okt . (Die Spinnerei
verschwindet endgültig . ) Gegenwärtig wird
der 40 Meter hohe Kamin der Krafftschen
Spinnerei abgetragen , um den notwendigen
Umbauten für die Jesuitenschnle Feldkirch
Platz zu machen. Der Kamin wurde zu die-
sem Zweck keilförmig angebohrt und dann ge -
sprengt . Mit lautem Krachen fiel er mittags
in sich zusammen .

dick Weisweil (Amt Waldshut ) . 29. Okt .
(Erfolgreiche Haussuchung .) Bei einer bei
einem hiesigen « Kommunisten vorgenom -
menen Haussuchung wurden zwei SA - Uni-
formen beschlagnahmt, ferner ein Militär-
gewehr.

dz Mosbach , 29 . Okt . (Arbeitsbeschaffung
durch die Reichsbahn .) Auch die Reichsbahn
ist bemüht , sich an der Arbeitsbeschaffung
wirksam zu beteiligen . Durch allerlei Um -
bauarbeiten wurde für die Bequemlichkeit des
zu- und abgehenden Publikums Sorge ge -
tragen , die sich auch für eine raschere Ver -
kehrsregelung auswirken .

I « WaMldzug in Biöm
Der Reichsstatthalter

in Pforzheim
bld Pforzheim , 30 . Okt . Die Rede des

Reichsstatthalters am Samstag abend gestal-
tete sich für Pforzheim zu einer gewaltigen
Kundgebung . Mit Einbruch der Dunkelheit
strömte die Einwohnerschaft zu Tausenden
und Abertausenden auf dem Marktplatz und
den anderen freien Plätzen zusammen . Ueber -
all waren Groß -Lautsprecher aufgestellt , die
die Rede des Reichsstatthalters , die er vom
Rathaus herab hielt , übertrugen . Der seinem
Erscheinen wie auch am Schlüsse seiner tem -
peramentvollen , mitreißenden Ausführen »
gen wurden dem Reichsstatthalter stürmische
Beifallskundgebungen bereitet .

Am Sonntag morgen fand auf dem Ehren -
friedhof eine Totengedenkfeier statt , an der
sich SA , SS , Stahlhelm und sämtliche mili¬
tärischen Vereine mit ihren Fahnen beteilig -
ten .

Ministerpräsident Köhler
im Hegau

dick Engen , 30. Okt . Für den Hegau leitete
am Samstag abend der badische M i n i st e r -
Präsident Köhler den Reichstags -
Wahlkampf durch eine vaterländische Kund -
gebung im „Lamm " -Saal in Engen ein .
Außer einem erheblichen Teil der einheimi -
schen Bevölkerung wohnten ihr Hunderte von
Personen aus den umliegenden Hegau -
dörsern bei , die mit der Bahn und den mo-
deinen Verkehrsfahrzeugen hierher gekom-

men waren . U . a . hatten zwei Dutzend RS -
Bauernschaften Fahnenabordnungen ent -
sandt . Die neugegründete hiesige NS -
Kapelle und der Männergesangverein „Lie-
derkranz " gaben der Kundgebung einen hüb -
schen Rahmen . Die Rede wurde durch Laut -
sprecher in den Stadtgarten übertragen , in
dem eine nach Tausenden zählende Menschen-
menge trotz ungünstigen Wetters bis zum
Schlüsse aushielt .

Nach der Eröffnung der Versammlung
durch Kreisleiter Maus begann Mimsterprä -
sident Köhler seine nahezu eineinhalbstün -
dige Rede über die Politik , die in den ersten
14 Jahren der Nachkriegszeit getrieben wor -
den ist.

Sie hören heute
Montag , 30. Oktober 6 Uhr : Morgenruf . —

6.05 Uhr : Frühtonzert . — 7 . 15 Uhr : Morgen -
konzsrt . — 8 .20 Uhr : Gymnastik der Frau . —
8.40 Uhr : Frauenfunk . — 10 .10 Uhr : Herbstliche
Weisen . — 10.35 Uhr : Buntes Allerlei . — 11 . 10
Uhr : Anläßlich der Freiturger Funkausstellung .
— 12 Uhr : Mittagskonzert . — 14 .35 Uhr : Blu -
menstunde . — 15 .30 Uhr : Das deutsche Land —
die deutsche Welt . — 16 Uhr . Nachmittagskon -
zert . — 18 Uhr : Französischer Sprachunterricht .
— 18 .20 Uhr : Forscherfahrt , n in die Hochregion
der Anden . — 18 .35 Uhr . Dichter Schriftsteller
und Literat . — lg Uhr : Stunde der Nation . —
20 Uhr : Griff ins Heute . - 20.10 Uhr : Konzert .
— 22 Uhr : Vortrag über Oesterreich . — 22 .20
Uhr : Du mutzt wissen . — 22.45 Uhr : Schallplat -
ten . — 23 Uhr : Operette ist Trumpf . — 24 Uhr :
Nachtmusik .

dlä Kehl , 29. Okt . ( Erwischte Schuh -
schmuggler . ) An der Grenze bei Lembach ge-
lang es einer französischen Gendarmerie -
streife ein verdächtiges Auto anzuhalten , bei
dessen näherer Untersuchung 400 Paar
Schuhe zum Vorschein kamen , die aus der
Psalz ins Elsaß eingeschmuggelt werden
sollten . Die Schmuggler . Sohn und Tochter
eines großen Straßburger Schuhgeschäftes ,
sowie der Kehler Kaufmann Karl Feisstei -
ner , wurden verhaftet und die Schmuggel -
wäre sowie das Auto» beschlagnahmt . Gegen
eine Sicherheit von 23 000 Franken wurden
die beiden Straßburger wieder aus freien
Fuß gesetzt , während der Kehler ins Gefäng -
nis eingeliefert wurde .

dlä Kehl , 29 . Okt . (Vermißt .) Seit dem
22. Oktober wird hier der am 21 . Februar
1914 zu Gernsheim (Rheinhessen ) geborene
und zuletzt auf dem Schleppschiff Mathias
Stinnes 14 beschäftigte Matrose Friedrich
Rotherhöfer vermißt . Ob der junge Mann
beim Anbordgehen unbemerkt ertrunken oder
gar in die Fremdenlegion geraten ist, muß
die eingeleitete Untersuchung ergeben .

dz Villingen , 29 . Okt . (Gefährlicher
Brand .) Ein Brand entstand gestern früh
zwischen 3 und 4 Uhr in dem Wasserpump -
werk beim hiesigen Friedhof . Infolge Kurz -
schluß erfolgte eine Explosion des Transsor -
mators , worauf der Oelschalter in Brand ge -
riet und das Innere des Pumphauses bald
in hellen Flamznen stand . Der Motdrspritze
gelang es zwar das Feuer zu löschen , doch
brannte das ganze Innere des Pumphauses
aus und auch das Dach wurde zerstört . Die
Motoren wurden völlig unbrauchbar . Der
Gebäudeschaden wird auf 4000 Mk ., der ma¬
schinelle Schaden auf 10 000 Mk . geschätzt .
Auch die Wasser - und Stromversorgung der
Stadt erlitt teilweise eine Störung .

Sonnersreulh
Wiederum ist ein Jahrbuch erschienen, das über
di« Ereignisse in Konnersreuth während des ver -
flossenen Jahres berichtet. Wie sehr das Buch er.
wartet wurde , beweisen die schon vor Erscheinen
vorliegenden , in die Tausende gehenden Beste !»
lungen . Aus dem überreichen Inhalt sei u. a.
« wähnt : Die Magdalenenvision , Die Pfingstvision ,Das Herzstigma der A. Schäffer , Die Stellung -
nahm « der Männer der Wissenschast wie Dr . P .I . Latz -Chicago ; Dr . v . d. Elst : Dr . Witry -Metz;Dr . Verweyen -Vonn , Dr . Babor -PreUmrg usw.
usw.

Oev vvelS Hü wieder evmäMgt
Das neue konnersreuther / K
Zahrbuch lostet uur noch AM.

BADENIA IN KARLSRUHE
A . - G. FÜR VERLAG UND DRUCKEREI

torradsahrer aus St . Georgen derart be -
trunken war , daß er die Herrschaft über
das Rad verlor . Der Motorradfahrer erlitt
selbst einen Schlüsselbeinbruch , so daß er in -
das Villinger Krankenhaus verbracht werden
mußte .

Bei einer Schwarzfahrt , die ein
Kraftwagenführer aus Bad Dürrheim mit
zwei Villinger Damen unternahm

'
, wurde in

verschiedenen Wirtschaften derartig g e -
zecht , daß der Fahrer auf der Straße Vil -
lingen —Marbach ebenfalls die Herrschaft
über das Fahrzeug verlor , so daß dasselbe
aus der Fahrbahn geschleudert wurdeund
eine zehn Meter hohe Böschung hinabstürzte .
Eine der Damen trug dabei mehrere Ver -
letzungen davon . Der Kraftwagen wurde
völlig demoliert . Bis zum Eintreffen der
Polizei ' war der Kraftfahrer selbst „ver -
duftet " .

MoZorraöfakrer überfährt einen
Gendarm

und wird selbst schwer verletzt.

dz Müllheim , 29 . Okt . Bei einer Verkehrs -
kontrolle auf der Landstraße beim „Bären "

ereignete sich vorgestern abend ein folgen -
schwerer Unfall . Ein Motorradfahrer , der
in großer Geschwindigkeit von Müllheim kam,
geriet , als er angehalten werden sollte, auf
die linke Straßenseite . Hierbei wurde ber
Gendarmeriewachtmeister Elzer angefahren
und ca . 20 Meter weit geschleift. Elzer er-
litt einen Schädelbruch und einen Oberschen-
kel - und Armbruch , sowie sonstige Verletzun -
gen und mußte in die Freiburger Klinik ver -
bracht werden . Der Motorradfahrer trug
einen doppelten Schädelbruch davon und liegt
in bedenklichem Zustand im Müllheimer
Spital darnieder . Es handelt sich um einen
jungen Mann namens Karl Schneider aus
Riedlingen .

Die Unruhen in Jerusalem
Ein Bild von den blutigen Unruhen in Jerusalem , die dort bereits seit Tagen andauern und
die sich gegen die zunehmende jüdische Einwanderung richten : Polizei geht gegen de -
monfixierende Araber vor . Die Unruhen haben sich bekanntlich mzwychen auch auf

andere Städte Palästinas ausgedehnt und einen sehr ernsten Charakter angenommen .
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Anfreunölicher
Sktober-Ausklang

<£ tn rauher Schneewind blies während des
gestrigen Lhrist - Rönig - Sonntags in die Stadt
herein, Wolkenschwaden und Wolkenfetzen, grau -
blaue und tiefhängende , flatterten am Firmament
und entluden besonders in den Abendstunden
einige kräftige , kalte Regenschauer . Die Tem¬
peratur war bis auf e Grad gesunken und in
den höheren tagen des Gebirges erneuerte sich das
Schneetreiben , das seit Freitag mit Unter -
brechungen vorherrscht . Die Frostgrenze lag
am Sonntag wenig über 700 Meter , so daß es
auch in den Sachlagen des Nordschwarzwaldes zu
weiteren Schneefällen und zur Bildung einer
Schneedecke kam . verschiedene vorgesehene H « rb st -
ausflüge , die man zu Lnde Gktober angesetzt
hatte , fielen dadurch ins Wasser ; hingegen entfaltete
sich in den weinorten des Badnerlandes , wo
die Lese ihrem Ende entgegen geht , vielfach recht
reger Sonntagsverkehr .

In Karlsruhe zog die Herbstmesse einige
tausend Menschen in den Nachmittagsstunden in
ihren Bann . Das unfreundliche Wetter beeinträch -
tigte jedoch im allgemeinen den Besuch, vor allem
am Abend und die herrschende Geldnot beeinflußte
auch die Tageseinnahmen der Budenbesitzer in
wenig günstiger Weise . Gin verhältnismäßig reger
Verkehr war auf der Straßenbahn auf der
kinie Mühlburger Tor — Meßplatz und Durlach —
Meßxlatz festzustellen.

Der letzt« Gktobersonntaz stand außerdem im
Zeichen des Rönigsschießens . vormittags
bewegte sich der Zug schmucker Schützen zur
Einholung des Schützenkönigs von der Gerwig -
straße durch die Aaiserstraße nach dem Schützen-
haus , wo ein preisschießen und ein Fest -
b a n k e t t sich anschlössen.

Die Lichtspieltheater und <£ a f e s
hatten eine gute Sonntagsbilanz auszuweisen und
auch recht viele Gastwirtschaften , in denen vielfach
zum letzten Male neuer süßer 1922er zum Aus -
schank gelangte .

Das Ehrenzeichen
»es Winteehilfswerkes

Jeder Volksgenosse mutz es tragen
Für die Grenzmark Baden ist auf Anordnung

des landes - und SS - Sturmbannführers pg .
'

Argus ein besonderes Ehrenzeichen der Mnter -
Hilfe geschaffen worden . Das prächtige Zeichen soll
dazu dienen , Helfer und Spender des winterhilfs -

Werkes in würdiger weise
auszuzeichnen . Jedoch wird
das Ehrenzeichen nicht ver>
liehen . Ls muß vielmehr
durch eine kleine
Spende erworben wer-
den.

Der Entwurf des Zeichens
ist aus einem ehrenamtlichen
Wettbewerb unter den kehr -
kräften der Goldschmiede-
schule Pforzheim her-
vorgegangen und stammt
von Studienrat A . <Lzer -
winski . Der Künstler hat
es verstanden , das Ehren -

zeichen in einer feinen , künstlerischen und Material -
gerechten Form zu lösen. — Sinnfällig ist die Deu-
tung des Zeichens .

Es gleicht in seiner Gestalt und seiner strahlen -
den Rein - und Schönheit dem blanken Schild
Deutschlands . Drei symbolhaft aufgesetzte
B a u st e i n e künden vom willen zum Aufbau und
vom Segen der Arbeit . Zwei schwere und reife
Kornähren versinnbildlichen das Brot , das der
deutsch« Mensch durch seine Arbeit findet und so-
weit erforderlich durch die Winterhilfe erhalten soll .
Ueber allem steht in sieghaftem Strahlenglanz das
Bild der Sonne mit dem Feuerrad das
Hakenkreuzes . Die Beschriftung lautet ein-
fach und bestimmt : „wir helfen 1933/34. " Somit
ist das Ehrenzeichen ein treulicher Zeuge heimischer
Goldschmiedekunst geword«n . Di« Herstellung er-
folgt unter der Leitung des Areisobmannes
der NS - Kriegsoxferversorgung Pforzheim pg .
Schänzlin durch kriegsbeschädigte Pforzheimer
Goldschmiede , denen auf diese schöne weise Arbeit
und Brot geschaffen wird . — Das Ehrenzeichen wird
in zwei verschiedenen Ausgab «« hergestellt. Es
kann in echt versilbert für so Pfennig und in
echt vergoldet für 60 Pfennig erworben werden .
Beide Zeichen sind von wirklicher Schönheit , an der
jedermann seine Freuds haben wird .

Zeder badische Volksgenosse muß nun seine Lhre
daran setzen , sich dieses würdige Ehrenzeichen der
badischen Winterhilfe zu erwerben , insbesondere
weil es in hervorragender weise dazu dienen wird ,
die neue deutsch« Volksgemeinschaft zu stärken. Ze¬
der gute Badener , der sich die Ehrenzeichen der Win¬
terhilfe ansteckt , darf stolz darauf sein , Volksgenossen
in ihrer Not geholfen zu haben . Unser Gebot : tin -
dern die Not , muH zur Wahrheit für alle werden .
Und in diesem Sinne an jeden teser :
Hilf zum Winterhilfswerk und erwirb recht bald

das neue Ehrenzeichen golden oder silbern !

Aeberreichung des
Fliegerabzeichens an Minister¬

präsident Köhler
Die Ortsgruppe Karlsruhe des Deutschen

S -vftsportverbandes hielt am letzten Freitag den
eisten Klubabend ab , zu dem u . a . Ministerprä -
5^>ent Köhler , Ministerialrat Kraft , Lan -
Kesgruppenjührer Schleif , Pressechef Mo -

Chrifiusbannerweihe
am Cheifttönigsfest

Prächtiger Verlauf der Daxlanöer Bannerweihe
Ein weiterer Verein des Bezirksverbandes hat

am gestrigen Christkönigsfest , dem Bundes -
fest tag des Jungmännerverbandes ,
sein Banner geweiht und entrollt , um es als
sieghaftes Zeichen der Jugend . voranzutragen .

Feierlicher Glockenklang kündete in den frühen
Morgenstunden den F e st t a g an . Ein feines
Bild : Vollzählig schreiten die zahlreichen Mit -
glieder des Festvereins zum Tische des
Herrn , Gnade und Kraft für Ueberwindung
all der Drangsale und Wirrnisse des Lebens zu
holen . Erfreulich zahlreich kommen vor Beginn
des Hauptgottesdienstes in Gruppen anmarschiert
die Verbandsbrüder aus der Innenstadt in den
netten Vorort , das Fest durch ihre Teilnahme
zu einer wuchtigen , eindrucksvollen Kundgebung
gestalten helfend . Gemeinsamer Kirchgang :
stramme Jugend in ihren schmucken Kluften ,
voraus die farbenprächtigen Banner und Wim -
pel , zieht in des Gotteshauses weite , dichtbesetzte
Hallen . Der feierlichen Weiche des neuen
Banners folgte die gedankentiefe , packende
F e st p r e d i g t des Bezirkspräses , H . H. Geistl .
Lehrer Wolf , die Jugend zur steten Gefolg -
schaftstreue für Christus , seine Kirche , für Volk
und Vaterland rufend . H . H. Stadtpfarrer

. . . Wacker zelebrierte unter Assistenz der
H. H. Kapläne Grimm und Bannholzer
das durch eine trefflich zu Gehör gebrachte Fest -
messe verschönte Hochamt .

Ueberfüllt war schon lange vor Beginn die ge-
räumige Turnhalle beim Chri st usabend . Ein
gehaltvolles , flott zur Abwicklung gebrachtes Pro -
gramm : Herzliche Begrüßungsworte des Präfek -
ten , der u . a . auch einen Vertreter des Staates
begrüßen kann , eröffnen . Feines Können zeigt
in der Folge das Jungscharorchester unter Lei »
tung von Herrn Lehrer Leisert , wie das Blas -
orchester , die in bester Weise den musikalischen
Teil bestritten . Einen Höhepunkt des Abends
bildete die großangelegte , inhaltstiefe , echt Volks -
und jugendtümliche Fe st anspräche des Herrn
Stadtrechtsrats Dr . S e i t e r i ch . Drei Gedan -
ken kristallisiert der Redner heraus . Er forderte
das junge Polk auf zu sein : eine freudig dem
göttlichen König dienende Heilandsjugend , eine
lebendige , mit Eifer und Hingabe seine aposto -
lischen Aufgaben erfüllende Kirchenjugend und
eine glühend unser schönes, in neuem christlichem
Geiste zum Aufbau gelangendes Vaterland zu
liebende Christusjugend zu sein. Tiefe , nachhal¬
tige Eindrücke hinterläßt das trotz beschränkter
Bühnenverhältnisse hervorragend zur Aufführung
gebrachte Festspiel des Christussuchers
„ C h r i st 0 p h 0 r u s " . Dankes - und Ermun -
terungsworte des H . H. Stadtpfarrers
Wacker und der Ausmarsch der Banner
bilden den feinen Abschluß des bestens gelun -
genen Abends .

r a l l e r und Pressereferent König von der
Pressestelle der Staatskanzlei , der Handelskam -
merpräsident und der Rektor der Technischen
Hochschule erschienen waren . Im Laufe des von
Ortsgruppenführer Robert D r e s geleiteten
Abends wurde '

Ministerpräsident Köhler das
Fliegerabzeichen und die Ehrenurkunde der Pa¬
tenschaft der Ortsgruppe Karlsruhe überreicht .
Ministerpräsident Köhler nahm das Silberabzei -
chen und die Patenschaft mit Worten des Dankes
entgegen und erklärte , er nehme an , daß nicht
ihm diese Ehrung gelte , sondern dem National -
sozialismus , der den Geist der Gemeinschaft ,
des Mutes und der Kameradschaft mit den
Fliegern gemeinsam habe . Der Führer habe die
Aufgabe gestellt , daß Deutschland sich gegen eine
ganze Welt durchzusetzen habe . Würde diese
Aufgabe im nationalsozialistischen Geiste geführt ,
dann werde sie auch zum Ziele gelangen .

Vereinfachung im Berwaltungs-
verfahren

Das Staatsministerium hat unterm 20. (Oktober
ein Gesetz zur Vereinfachung von Verwaltung ?-
verfahren im besonderen erlassen , wonach bei
außerordentlichen Vorkommnissen öder zum Zwecke
der Arbeitsbeschaffung der zuständige Minister ein
Verfahren nach dem Drtsstraßengesetz , dem Wasser-
gesetz und der kandesbauordnung a) die dem Le -
zirksrat zukommenden Befugnisse dem Bezirksamt
übertragen und d) anordnen kann , daß gegen die
Entscheidung des Bezirskamts nur der Rekurs
an den zuständigen Minister Zulässig ist und
c) Fristen , di« in den genannten Vorschriften und
damit im Zusammenhang stehenden Bestimmungen
vorgesehen sind, abkürzen sowie zwingende ver -
fahrensvorschristen mildern kann ; Das Staats -
Ministerium kann in solchen Fällen anordnen , daß
die ihm vorbehaltenen Entscheidungen durch den
zuständigen Minister endgültig erfolgen . Der
Minister des Innern ist ermächtigt , soweit ersor -
derlich im Benehmen mit dem Finanz - und Wirt -
schastsminister die zur Ergänzung und zum voll -
zug dieses Gesetzes erforderlichen Rechts - und Ver¬
waltungsvorschriften zu erlassen .

Ein Stück Winterhilfswerk
wird die Arbeitsgemeinschaft katholischer
Frauen > Organisationen leisten , und
zwar an arbeitslosen jungen Mädchen ,
die selbst oder deren Familie als hilfsbedürftig
gemeldet sind . Das Notwerk der deutschen Jugend
hat sich seinerzeit außerordentlich bewährt . Un-
sere Kameradschaften junger Mädchen wuchsen zu
wahren Gemeinschaften zusammen , ihre Kennt -

nisse wurden fachlich und allgemein erweitert , die
Persönlichkeitsbildung gefördert . Dankbar erkann -
ten die meisten das an , und ihr Ausharren über
die ganze Dauer der Kurse bewies am besten , daß
die jungen Menschen selber den Gewinn fühlten ,
den sie aus ihren Kameradschaften zogen . Darum
war es ein großes Anliegen , daß die gute Idee ,
die dem Notwerk zugrunde lag , nicht brach blei -
den solle . Nun ist es gelungen , im Rahmen des
Winterhilfswerks den Gedanken einer Neubele -
bung der Kameradschaften zu oerwirklichen . Die
Arbeitsgemeinschaft wird am 13. November zwei
Lehrgänge eröffnen , einen Koch - und Haus -
Haltskurs und einen Nähturs . Jedoch
sollen den Teilnehmerinnen nicht nur die sach -
lichen Kenntnisse vermittelt werden , sondern es
sollen auch die bewährten Bildungs - und Betreu¬
ungsmaßnahmen wieder einsetzen. Außerdem
wird das Mittagsmahl die Teilnehmerinnen zu -
sammenführen . Die Kursgebühr ist äußerst nie -
drig , nämlich 10 Psg . je Tag , da das Winterhilfs -
werk in großzügiger Weise Mittel zur Verfügung
stellt . Daneben hat auch die Arbeitsgemeinschaft
noch einen beträchtlichen Teil der Kosten zu tra -
gen . Sehr erfreulich wäre es, wenn sich Stifter
von Freiplätzen für solche Mädchen fänden , die
nicht imstande sind, die Kursgebühr aufzubringen .

Alles nähere über die Kurse kann Sofien -
st a ß e 33, Zimmer 14 in Erfahrung gebracht
werden , wohin auch die Anmeldungen zu richten
sind.

Spenden für Oschelbronn
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt

mit :

Auf den Aufruf des Herrn Reichsstatthalters
zugunsten der Brandgeschädigten in Oschelbronn
sind bei der Städtischen Sparkasse in Karlsruhe
bis zum 24. Oktober 1933 u . a . weiter einge -
gangen : 430 .— RM . von NSBO Betriebszelle
landwirtschaftlicher Organisationen Karlsruhe ,
248 .10 RM . von Reichsbankbeamte Baden , 236,75
RM . von „Der Alemanne "

, Vertriebsabteilung
Freiburg i . Br ., 151,05 RM . von Städt . Spar -
kasse Offenburg , 141,50 RM . von Postpersonal
Konstanz , 107,75 RM . von Göppinger Zeitung ,
Nat .- Soz ., Göppingen , 102,80 RM . von Bad .
Bauernschaft Kittersburg , Goldscheuer , Marlen ,
20,48 RM . von Konzentrationslager Kislau .

Es wird gebeten , die örtlich aufkommenden
Spenden zur Vermeidung einer Zersplitterung
auf das Girokonto Nr . 5500 bei der Städt . Spar -
lasse in Karlsruhe zu überweisen .

Gesamtsumme der bis zum 24 . Oktober 1933
bei der Städt . Sparkasse Karlsruhe eingegange -
nen Spendenbeträge 215 07 6,3 2 R M .

MigsWchm
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Unter großer Beteiligung wurde am gestrigen
Sonntag das Königsschießen verbunden mit einem
EhrengabenschießeN abgehalten und dabei folgende
Ergebnisse gezeitigt :

Schützenkönig 1933 ist Wilhelm Müller ,
Königsritter 1933 ist Wilhelm Zeumer .

Sieger der Wanderpreise : Karl -Schöpf - Ge -
dächtniswanderpreis : Otw Stoll ; Benckifer -
Wanderpreis : Walter Schmichen ; Breining -
Wanderpreis : Otto Krespach ; Saar -Wanderpreis :
Hans Gailer ; Zeumer - Wanderpreis : Wilhelm
Müller ; Gössel-Wanderpreis : M . Wagner .

Feldfestscheibe (2 Schüsse — Entfernung 300
Meter ? : 1 . mit 33 Ringen Otto Stoll ; 2. mit
31 Ringen Phil . AmaNn ; 3. mit 31 Ringen Gg .
Martin ; 4 . mit 30 Ringen K . Schlenker ; 5. mit
2g Ringen W . Müller .

Standfestscheibe (Kartontreffer , Entfernung 175
Meter ) : 1 . mit 20 Ringen Albert Schneider ;
2 . mit 20 Ringen Wilh . Müller ; 3 . mit 20 Ringen
Willy Mädeke ; 4. mit 19 Ringen Emil Friederich ;
5 . mit 19 Ringen K. Schlenker ; 6. mit 19 Ringen
Alb . Mayer .

Kleinkaliberfestscheibe (5 Schüsse stehend frei -
händig ) : 1 . H. Zäringer mit 49 Ringen ; 2 . F .
Kraft mit 49 Ringen ; 3. A. Willet mit 48 Rin -
gen ; 4. Dr . Bürke mit 45 Ringen ; 5. K. Ramm
mit 44 Ringen .

Glücksscheibe ( Ringscheibe mit 40 Ringen , Ent -
fernung 175) : 1 . A . Heckmann mit 36 Ringen ;
2. E . Friederich mit 35 Ringen ; 3. Ph . Heß mit
34 Ringen ; 4 . Ph . Amann mit 33 Ringen ;
5. Alb . Mayer mit 30 Ringen .

Verteilung von Kohlengutscheinen a» Hilfs¬
bedürftige der Stadt Karlsruhe

Ab Freitag , den 27. Oktober 1953, erfolgt die
Ausgabe der Aohlengutfcheine A für sämtliche hie¬
sigen Hilfsbedürftigen , die fich zum Winterhilfs¬
wert des Deutschen Volkes IgZZ/ZH angemeldet
haben und die in den kisten eines wohlfahrtsver -
bandes geführt werden.

Die Ausgabe erfolgt bei den bekannten ver -

teilungsstellen der Wohlfahrtsverbände .
Ueber die Zuteilung von Kartoffeln erfolgt bal¬

digst ebenfalls Mitteilung .
Winterhilfswerk

Areisführung Karlsruhe .

Der November
Der November kommt . Und mit ihm kommen

des Jahres düsterste Tage . Grau und
wolkenbehangen ist der Himmel . Ein rauher Wind
fährt durch die halb entlaubten Räume und wirft
die letzten welken Blätter auf den Boden . Wie
ein Leichentuch breitet sich die Nebeldecke
über die Erde . Jeder Ton ist verklungen , jeder
Laut erstorben , jeder Farbenstrahl erloschen . Still
ist es ringsum . Oedherbst ist es geworden .
Leer und teilnahmslos und in grenzenloser Ein -
samkeit wartet das Land auf den Winter . Un -
endlich armselig , dürftig und bedrückend ist das
Naturbild . Wohin wir blicken, überall sehen wir
das erschütternde Bild der irdischen Vergäng -
lichkeit . So kann es kein Zufall sein , daß
gerade im November die Erinnerung an die
Toten gefeiert wird . Allerheiligen —
Allerseelen steht am Eingang des elften ,
Monats . Fast scheint es , als trauere die Natur
selbst an den Gräbern unserer Lieben .

Der Novencker bringt eine Reihe von Tagen, ,
um die sich namentlich auf dem Lande alte
Bräuche und Sitten ranken : Leonhardi ,
Martini , Kathrein und Andreas . Ist es einmal
so weit dann steht manchmal der Winter schon im ■
Land . Sturm grault durch die schwarzen Nächte -
und im kalten Frühdämmern liegt es weiß auf
den Wiesen und aus den Dächern und in den
Straßen stapfen die Menschen fröstelnd durch
braunen , nassen Schneematsch . Am Aus -
gang des Monats geht es dem Advent ent -
gegen . Und damit beginnt die Vorbereitung und
Vorfreude auf das schönste aller Feste . E s
fängt an zu Weihnachten .

Wer hätte da die wahre Christstimmung in sich,
der da nur an sich selb st denken , darüber aber
der Kranken und Notleidenden vergessen wollte ?
Darum : Gebt , helft , opfert ! Auch das ge-
hört zum November , dem letzten Monat vor
Weihnachten .

Merkblatt über Caritas
unb Winterhilfe

Die Zentrale des Deutschen Caritasverbandes .
in Freihurg hat soeben ein Merkblatt heraus -
gebracht , das einem Bedürfnis entgegenkommt .
Es bringt unter dem Titel „ Caritasarbeit
— Winterhilfe " alles , was derzeit über das
wichtige Gebiet der Wohlfahrtspflegerischen Arbeit
unter den neuen Verhältnissen wissenswert ist.
In gedrängter Kürze behandelt es Wesen und
Aufgaben der Caritas und gibt vielfach ge-
wünschte und notwendige Aufklärung über die
Organisationen der gesamten Wohlfahrtspflege
im neuen Staat . Das große Winterhilfs -
werk des deutschen Volkes 1933/34 erfährt
naturgemäß besondere Beachtung . Weite Kreise
wird auch interessieren , wie das kirchliche
Sammlungs Wesen in die Arbeit der in
der Reichsgemeinschaft der freien Wohlfahrts -
pflege zusammengefaßten Verbände eingegliedert
ist. Schließlich gibt das Merkblatt wertvolle
Fingerzeige für die Caritasarbeit ans
dem Lande .

Die nur acht Seiten umfassende Flugschrift
sollte weitesten Kreisen zugänglich gemacht wer -
den . In jeder Pfarrei sollte es im Pfarrkiosk zu
haben sein . Die in ihm gegebene Aufklärung
und der dadurch vermittelte starke Antrieb zu
caritativem Wirken jedes einzelnen Katholiken
kann nur segensreiche , der Volksgemeinschaft zu -
gute kommende Wirkungen zeitigen . Das Blatt
ist zum Preise von 5 Pfennig — in größeren
Mengen billiger — bei der Zentrale des Deut -
schen Caritasverbandes , Freiburg i. Br ., Werth -
mannhaus , zu haben .

Legen üblen Mundgeruch

Chlorodont
die Qualhäts - Erzeugnisse
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15.
Als Alfred Börner diese Worte ausge -

sprachen hatte , fühlte Doris einen Schwindel -
anfall . Das Zimmer und das mitleidige
Gesicht ihres Gegenüber drehten sich vor
ihren Augen . Die Knie versagten ihr den
Dienst , und sie ließ sich schwer auf einen
Stuhl fallen .

Ihr Vater verschwunden ! Eine furchtbare
Verzweiflung bemächtigte sich ihrer . Bör -
ners Stimme war aufrichtig gewesen , und
sie fühlte , daß er sie in diesem Fall nicht
täuschte. So war sie also allein in der Welt .
Sie versuchte , die Tränen zu unterdrücken
und sagte mit zitternder Stimme :

„Herr Börner , ich bin überzeugt , daß Sie
mich nicht belügen , und daß Sie aus Güte
so zu mir sprechen. Wir müssen ein Ueber -
entkommen treffen , nicht wahr ! "

„Bis zu einem gewissen Punkt ."

„JdEj möchte Sie bitten , mir alles zu sagen ,
was Sie wissen, wie Sie es jedem jungen
Mädchen gegenüber tun würden , das seinen
Vater herzlich liebt ."

„Jch ^
kann Ihnen nichts Genaues sagen .

Nur dieses : Wie Sie wohl bemerkt haben
werden , hat meine Partei überall Agenten ,
und Sie überwachen zu gleicher Zeit Ihre
Freunde und die Bande Sands . Wir er-
fahren so ziemlich alles , was vorgeht . Vor
etwa 14 Tagen waren Gäste in Bergersruh .
die von Ihrem Vater empfangen wurden .
Seither haben unsere Agenten ihn nicht mehr
gesehen , und er hat auch seinen Freunden
kein Lebenszeichen mehr gegeben . Sand und
seine Kumpane wissen nicht mehr . Unsere
Agenten haben auch im Ausland vergeblich
nach ihm geforscht. Deshalb sagte ich Ihnen ,
daß er von der Bildfläche verschwunden sei .

"
Doris hatte atemlos gelauscht. Als Bör -

ner geendigt hatte , sagte sie sanft :
„Ich danke Ihnen . Wenn Sie gestatten ,

möchte ich mich auf mein Zimmer zurück-
ziehen . Ich bin Ihnen sehr dankbar , daß
Sie mir alles gesagt haben , aber ich muß jetzt
unbedingt etwas allein sein."

In ihrem Zimmer angekommen , wanderte
sie auf und ab . Nach und nach machte sich der
Gedanke bei ihr geltend , Börner könnte sich
täuschen. Wie groß auch die Macht seiner
Partei sein mochte, so war sie doch nicht un -
begrenzt . Wenn es Ihrem Vater gelungen
war , den Nachforschungen der Agenten
Börners zu entgehen , so war es doch noch
nicht gesagt , daß er nicht wiederkommen
würde . Von diesem Gedanken und der Un -
sicherheit der Lage gequält , ging sie nicht zum
Abendessen . Noch lange lag sie schlaflos in
ihrem Bett .

Am folgenden Morgen hatte sie etwas
mehr Mut . Wenn ihr Vater augenblicklich
auch nicht zu finden war , so war es doch
nicht ausgeschlossen, daß er wiederkommen
würde , und dann sollte er nicht denken , seine
Freunde hätten ihn verlassen . Hier im Hause
seines Gegners mußte seine Tochter sich stark
zeigen und alles versuchen, um etwas zu er -
fahren , was ihm nützlich sein würde .

Während des ganzen Tages irrte sie ruhe -
los durch das Haus . Sie sah niemand kom-
men und hörte auch nicht, daß angerufen
wurde . Sie beschloß nun , aufzupassen , um
welche Zeit die Post kam , und zu versuchen,
die Briefe noch vor Alfred Börner zu sehen.
Sie hatte ihn am Abend vorher gefragt , ob
Waffenstillstand zwischen ihnen sei , und er
hatte geantwortet : „Bis zu einem gewissen
Punkt ." Nun wollte sie wissen ob der
Waffenstillstand aufgehoben sei , aber sie
wollte nicht den Verdacht ihres Gastgebers
erregen .

Er selbst sollte sie darüber aufklären .
Doris hatte sich im Herrenzimmer niederge -
lassen und versuchte, zu lesen, als der junge
Mann eintrat und ihr nach einigen alltäg -
lichen Höflichkeiten sagte :

„Fräulein Berger , glauben Sie noch an
die Wahrheit dessen , was ich Ihnen gestern
während unseres Waffenstillstandes gesagt
habe ? Ich hoffe , Sie bilden sich nicht etwa
ein , ich hätte Ihnen das nur gesagt , um Sie
davon zu überzeugen , daß die Sache Ihrer
Partei verloren und daß es besser wäre , Sie
würden mir die verlangte Mitteilung
machen."

„Der Waffenstillstand ist also zu Ende ?"

fragte Doris lächelnd . „Nein , Herr Börner ,
das habe ich mir nicht eingebildet . Aber selbst
wenn das Verschwinden meines Vaters das
. . . Schlimmste bedeuten könnte , so würde
ich trotzdem die Geheimnisse , die mir anver -
traut worden wären , für mich bewahren .
Wäre ich das seinen Freunden nicht
schuldig ?"

Börner antwortete mit einem Achselzucken .
„Selbst wenn Sie davon überzeugt wären ,

daß es sich um eine schlechte, niedrige , ver -
ichtliche Sache handelt ?"

„Ich bin durchaus nicht dieser Auffassung " ,
«antwortete Doris ihm ruhig . „Niemand
könnte mir jemals eine solche Ueberzeugung

beibringen ; denn ich kenne meinen Vater

und bin überzeugt , daß er stets ehrlich und
recht handelt .

"

. .Das dachte ich mir wohl "
, erwiderte er

lebhaft . „Ich war überzeugt davon , daß Sie
nicht so im Bösen verhärtet sind, wie Sie sich
stellen . Ich war sicher , daß man Sie täuscht
und Ihre Neigung zu Ihrem Vater miß -
braucht . Oh , das ist sehr unrecht .

"
„Ich bitte Sie , sprechen Sie nicht so"

, rief
Doris aus . „Ich glaube , Sie vermuten , es
läge dies allem ein Mißverständnis zu-
gründe . Ich bin ein Gast Ihres Hauses und
es ist nicht edel von Ihnen , schlecht von mei-
nem Vater und seinen Freunden zu
sprechen.

"

„Verzeihen Sie mir "
, sagte er und näherte

sich ihr . „Ich bedauere es sehr , aber wenn
Sie alles wüßten . . . Nun was gibt es ,
Hall ?"

Ein Diener war auf der Schwelle erschie -
nen und brachte ein Glas dampfender Milch
auf einem Tablett .

„Ihre Milch , Herr Börner . Ich werde so-
gleich auch den Tee bringen ? ich wußte nicht,
daß das gnädige Fräulein hier war .

"
Er setzte das Tablett auf den Tisch und

ging wieder . Börner griff in seine Tasche,
brachte eine kleine Flasche zum Vorschein und
goß vorsichtig einige Tropfen aus derselben
in die Milch .

„Meine Arznei . Entschuldigen Sie , ich
bin fast wie eine blutarme Frau , nicht wahr .
Diese Tropfen sind ziemlich stark, zuviel da-
von würde einen langen Schlaf zur Folge
haben und ein Löffel . . ."

„Telephon , Herr Börner ! " Der Diener
war wieder auf der Schwelle erschienen und
sagte mit bewegter Stimme : „Sie werden
sofort am Telephon verlangt .

"
Börner murmelte eine Entschuldigung ,

setzte die kleine Flasche auf den Tisch und
verließ in großer Eile das Zimmer .

Doris hätte das Telephongespräch zu
gerne belauscht ; denn sie fühlte , es handelte
sich um eine wichtige Nachricht über den ge¬
heimnisvollen Gegenstand , an dem alle in -
teressiert waren . Und nun war sie gezwun -
gen , untätig hier zu sitzen .

Die unverhoffte Rückkehr des Dieners un -
terbrach ihren Gedankengang . Er eilte zum
Schreibtisch , ergriff ein Stück Papier und
einen Bleistift und ging eilig wieder fort .

Doris sprang auf . Herr Börner würde
die Nachricht , die er durchs Telephon emp-
fing , niederschreiben und das Papier wahr -
scheinlich in die Tasche stecken. Wie konnte
sie in den Besitz desselben gelangen ?

Ihr Blick . fiel auf die kleine Flasche. Herr
Börner hatte ihr gesagt , eine starke Dosis
dieser Arznei würde einen langen Schlaf zur
Folge haben . Aber das konnte sie nicht tun ,
sie war doch sein Gast ! Nein , sie war nicht
Gast , sondern Gefangene . Er hatte ihr selbst
erklärt , daß der Waffenstillstand zu Ende sei ,
und er würde auch sie mit jedem möglichen
Mittel bekämpfen . Ohne weiter nachzuden-
ken, nahm Doris die kleine Flasche und ließ
sieben Tropfen in die Milch fallen . Das
war eine doppelte Dosis . Sie fürchtete sich ,
noch mehr hineinzuschütten : denn Börner
hatte hinzugefügt , daß ein "Löffel . . .

Als der Diener mit dem Tee zurückkam,
saß Doris wieder ruhig in ihrem Sessel und
blätterte in einem Buch Sie dankte zer-
streut , als wäre sie von dem Buch ganz abge -
lenkt , in Wirklichkeit aber klopfte ihr das
Herz zum Zerspringen .

„Sie hätten schon mit Ihrem Tee an¬
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sangen und nicht auf mich warten sollen " ,
sagte Börner , als er mit geröteten Wangen
und leuchtenden Augen wieder ins Zimmer
trat . Das junge Mädchen sah , daß er sich
alle Mühe gab , ruhig zu erscheinen.

„Ich bedauere , daß ich gezwungen war ,
Sie allein zu lassen."

„Ich verstehe das sehr gut !" erwiderte
Doris . „Ein Telephongespräch geht natür -
lich vor . . ." Doris sagte , was ihr gerade
in den Sinn kam, während sie die Tassen
zurechtstellte .

„Nehmen Sie etwas Tee ?"

„Nein , danke .
" Er nahm sein Glas Milch "

zur Hand .
Doris hatte plötzlich den Wunsch, ihn zu

warnen , aber sie widerstand dieser Regung .
Seine unterdrückte Freude , die Veränderung ,
die in dem Augenblick der Abwesenheit mit
ihm vorgegangen war , brachten sie zu der
Ueberzeugung , daß er eine wichtige Nachricht
erhalten habe .

Börner leerte sein Glas , und als er es
wieder hinsetzte, bemerkte er die kleine Flasche
auf dem Tisch. Schnell ließ er sie in seine
Tasche gleiten . Mit gesenktem Kopf schüttete
Doris den Tee ein . Börner nahm sein
Zigarettenetui zur Hand und fragte :

„Erlauben Sie , daß ich rauche ? "

„Oh gewiß , ich habe Tabaksrauch sehr
gern .

"
Bei diesen Worten reichte Börner ihr das

Zigarettenetui , aber sie schüttelte verneinend
den Kopf .

„Nein , danke . Ich glaube , wenn wir im
Kloster geraucht hätten , so wären wir bis
zum Ende unserer Tage zu trockenem Brot
und Wasser verurteilt worden . Im übrigen
schätze ich es nicht , wenn junge Mädchen rau -
chen . Und Sie ? "

. '
Börner begann zu lachend Doris bemerkte

voll Unruhe , daß er ein Gähnen unter -
drückte.

„Was sind Sie doch für ein sonderbares
Wesen, anscheinend ganz modern , und doch
haben Sie Ansichten aus dem vorigen Jahr¬
hundert .

"
„Eine nette Bezeichnung für einen Gast " ,

erwiderte sie fröhlich . „Auch Sie sind ein
Rätsel . Uebrigens gibt es in der Weltge -
schichte eine ganze Reihe ritterlicher Aben -
teurer .

"
^Börner rauchte nicht . Seine >Han^ hing

schlaff über die Lehne des Sessels . Sollten
die Tropfen so schnell wirken ?

„Die besten von diesen ritterlichen Aben -
tenrern haben fast alle ein tragisches Ende
gefunden "

, murmelte er . „Meistens waren
ihre ritterlichen Neigungen die Ursache ihres
Unterganges . Warum werden Sie rot ?"

„Der Tee ist so heiß , ich habe mir die
Lippen verbrannt "

, erwiderte Doris und
setzte ihre Tasse wieder hin . „Sie sind also
der Ansicht, daß Ritterlichkeit gefährlich wer -
den kann ? "

. „Das hängt immer vom Beruf ab . Ich
muß wohl zuviel von meiner Arznei genom -
men haben ; denn ich bin wie betäubt .

" Müh -
s« n richtete er sich auf und wischte mit der
Hand über die Augen . „ Ich habe mich nie -
mals gefragt , ob ritterliche Gedanken gefähr -
lich sein können oder nicht . Sie sind mir an -
geboren . Natürlich werden Sie das bezwei-
sein , nach allem , was Sie erlebt haben .

"

„Sie haben eben getan , was Sie tun muß -
ten "

, erwiderte Doris in gleichgültigem Ton .
„Deshalb kann man Sie nicht für besser oder
schlechter halten .

Vor dem regelmässigen Flugverkehr nach Südamerika
Das erste Bild von der Zwischenlandung der beiden deutschen Wasserflugzeuge im Hasen von
Southampton . Die Flugzeuge befinden sich in Begleitung des Mutterschiffes „ Westfalen " auf dem

Wege nach Südamerika , um den ersten praktischen Etappenflug Deutschland — « udamerna durch-

zuführen . Bei der Landung wurde übrigens eins der Flugzeuge am Flügel beschädigt und wird
ieine Reise mit einigen Tagen Verzögerung fortsetzen.

„Das ist ja sehr nett von Ihnen . . .
"

Börners Stimme war leiser geworden , und
seine Augen schlössen sich .

Doris schwieg in der Hoffnung , daß abso-
lute Ruhe schneller Erfolg haben würde , aber
Börner raffte sich noch einmal auf und sagte :

„Wovon sprachen wir eben ? Ich erinnere
mich gar nicht mehr . Entschuldigen Sie
bitte ."

Die Zigarette fiel ihm aus der Hand , sein
Kopf neigte sich . Er war eingeschlafen .

Doris wartete noch einen Augenblick , dann
erhob sie sich leise und schlich zu ihm hin . Es
bestand kein Zweifel mehr , er hatte das Be -
wußtsein verloren .

Sie durchsuchte schnell seine Taschen und
fand , was sie erwartet hatte : Ein Blatt
Papier zur Hälfte mit Wörtern bedeckt , die
gar keinen Sinn zu haben schienen.

Doris eilte auf ihr Zimmer und kam bald
wieder zurück. Mit ihrem Taschentuch putzte
sie sich die Finger ab , an denen noch Erde
haftete .

Dann schellte sie, und als gleich darauf
Hall ins Zimmer trat rief sie ihm zu :

„Holen Sie schnell einen Arzt , Herr Bör -
ner ist krank . Während wir plauderten ,
klagte er über Müdigkeit . Wie es scheint,
hat er die Besinnung verloren . Ich fürchte ,
er ist sehr krank."

16.
Börner wurde in sein Zimmer getragen

und Doris zog sich in das ihre zurück. Sie
hörte im Hause hin und her laufen , dann
eine Haustür gehen . Wahrscheinlich war der
Arzt gekommen . Wenn dieser feststellte , daß
Börner eine zu starke Dosis seiner Arznei
eingenommen hatte , so würde er ein Gegen -
mittel verordnen . Wie lange mochte es dann
wohl noch dauern bis der Kranke wieder bei
Bewußtsein war ? Wie viel Zeit stand ihr
noch zur Verfügung ?

Sie schloß die Tür ab und holt «: das Pa -
Pier aus der Erde des Blumenkastens . Die
Nachricht war in Geheimschrift abgefaßt , aber
in ganz anderer Weise, als das Schriftstück ,
das sie in Bergersruh erhalten und entziffert
hatte .

Was konnte das bedeuten ?
Sage Apfel Nacht — München Königin

Samt Save Neger Garn Tante Nero Bau
Jagd Notar Baum Saft Rate Skandal Nest
Spruch Recht Vater Sahne Zu !atz Kattun
Fachst Pfahl Berlin Summe Dame Baron
Thron Berg Sache Hof Heft Sklave Tochter
Bern Hast Tisch Mohr Erwin Wien Abt
Rabe Tabak Wort Vater Frist Knabe Werl
Nachen Brett Bote Katze Slave Linie Vase
Fisch Flucht Zucker Kind Haft Hafer Rand
Fest Quote Kugel Werk Nonne Blume Logik
Netz Narbe Ulm Haus Stimme Orgel Sand
Arzt Löwe Fenster Paris Pate See Lust
Pflanze Madrid Stamm Name Beet Robert
Segel Herd Gast Pforte Wea Lied Sorte
Lindau Magd Papier .

Doris erkannte , daß es ihr unmöglich sein
würde , den Wortlaut dieser Nachricht aus -
wendig zu behalten . Sie versuchte alles
Mögliche und prüfte das Papier so lange , wie
sie es nach ihrer Ansicht wagen konnte . Dann
vergrub sie ihren Schatz wieder , da sie furch-
tete , die Zofe könnte anklopfen und . sehr er -
staunt sein , wenn sie die Tür verschlossen
fand .

Als Luise erschien, erkundigte sie sich nach
dem Befinden Börners mit einer Besorgnis ,
die unmöglich gemacht sein konnte . Wenn
sie ihn getötet hatte ! In seinem geschwäch¬
ten Zustand konnte eine zu -starke Dosis un -
heilvolle Folgen haben .

Hatte der Arzt den Grund seiner Bewußt -
losigkeit entdeckt?

Aengstlich wartete sie auf die Antwort des
Mädchens .

„Gnädiges Fräulein , der Arzt ist gekom-
men und hat gesagt . Herr Börner müßte zu
viel von seiner Arznei genommen haben . Er
würde aber in ein bis zwei Stunden wieder
zu sich kommen . Wollen Sie das Abendessen
hier in Ihrem Zimmer serviert haben gnä -
diges Fräulein ? "

Doris nahm diesen Vorschlag mit erleich-
tertem Gefühl an Wahrscheinlich würde
Herr Börner sie rufen lassen. Sre fürchtete
sich vor dieser Unterredung : denn sie hatte
die Nachricht noch nicht entziffern können ,
und sie wollte das Papier nicht vernichten
bevor sie das Geheimnis entdeckt hatte . In
ihrer Abwesenheit würde ihr Zimmer sicher
durchsucht werden . Würde man an den Blu -
menkasten denken ?

Es wurde neun Uhr und zehn Uhr . Doris
fühlte sich unfähig , noch länger in Ungewiß -
heit zu bleiben . Sie schellte und der Diener
trat ein .

„Hall "
, fragte sie ihn , „ hat sich Herr Bör -

ners Zustand gebessert ? Ich habe mich
furchtbar erschreckt ."

Der Mann betrachtete sie mißtrauisch .
„Ein merkwürdiger Vorfall , gnädiges

Fräulein . Wirklich sehr merkwürdig . Der
Arzt kann sich die Ursache erklären , aber Herr
Börner nicht.

"

„Ist er wieder bei Bewußtsein ?"

„Ja , er zieht sich eben an .
"

Doris wußte ganz genau was das zu be-
deuten hatte , aber sie tat sehr erstaunt .

„Tatsächlich ? Steht er um diese Zeit noch
auf ?"

„Ja und ich bin sogar beauftragt , das
gnädige Fräulein um eine Unterredung im
Herrenzimmer zu bitten ."

(Fortsetzung folgt)

J



Die süddeutsche Gaulis «
Gau Vaöen

szv — Germania Brötzingen 2 : 1 .
VfL Mühlburg — SpD waldhos 4 : 4.
SS Zreibnrg — Phönix Karlsruhe 1 : 4 ( !)
TJfR Mannheim — ZE Areiburg Z : 1 .
1. ZE Pforzheim — VfL Neckarau 1 : 1 .

Tie Tabelle :

KFV
VfR Mannheim
SpV Waldhos
FC Freiburg
VfL Neckarau
Germ. Brötzingen
Phönix Karlsruhe
VfB Mühlburg
FC Pforzheim
SC Freiburg

Karlsruhe hat

Spiele gew . un . oerl . Tore Pkt .
6
6
6
7
7
7
6
6
7
6

gestern

8 : 5
9 : 7

15 : 11
13 :

7 :
17 :
14 :

8 :
11 :
10 :

sehr gut abgeschnitten .
Nur ein Punkt wurde in drei Spielen abgegeben
und dieser ist auch noch ehrenvoll verloren ge -
gangen , denn gegen Waldhof ein Unentschie-
den herauszuholen , bedeutet einen Erfolg für
M ü h l b u r g . Der KFV hat feine Anhänger
gegen Brötzingen enttäuscht , aber beide
Punkte und die Tabellenspitze behalten . P h ö -
n i x scheint wieder im Kommen zu sein ; nicht nur
der unerwartet hohe Sieg beim SC F r e i b u r g,
sondern vor allem die Art , wie er errungen
wurde , hat in Freiburg mächtig imponiert . Um
das Unglück für Freiburg voll zu machen , mußte
auch der FFC beim VfR Mannheim verdient
die Segel streichen . Nun ist der VfR plötzlich an
der zweiten Tabellenstelle , mit nur einem Punkt
hinter dem KFV . Wer die Elf hier gesehen hat ,
kann es verstehen . Der 1 . FC Pforzheim
kam über ein Unentschieden gegen Neckarau
trotz des eigenen Platzes und trotz der erstma »
ligen Mitwirkung von Sturmführer W a l t h e r
nicht hinaus . Ein Plus für Neckarau , das nun
gut in der Mitte steht , während der Club mit das
Ende ziert . Der Schlußkampf wird alles in allem
zwischen Karlsruhe und Mannheim liegen .

Gau Württemberg
1. SSV Ulm — Union Böckingen 6 :2 ( ! ) .

SV . Feuerbach — FC Birkenfeld 3 :3 ( ! ) . Sport¬
freunde Stuttgart — VfB Stuttgart 1 :3.

D i e Tabelle :
Spiele gew. unent . Verl. Tore Pkte .

Union Böckingen 6 4 11
SpV Feuerbach 6 4 11
Stuttg . Kickers 6 4 0 2
VfB Stuttgart 5 2 2 1
SpFr . Stuttgart 5 3 0 2
FC Birkenfeld 5 2 12
FV Ulm 5 2 12
SSV Ulm 6 2 13
SC Stuttgart 5 0 1 . 4
VfR Heilbronn 5 0 0 5

Es ist sehr schwer, ungeschlagener Ta -
bellenführer zu fein , denn jeder Gegner
hat den Ehrgeiz , diesen Nimbus zu zerstören .
So ging es gestern auch der Union Böckin -
gen ; sie kam zu dem plötzlich wieder ausgedreh -
ten SsV U l m und muhte dort ein halbes
Dutzend Tore einstecken, während ihr nur
2 dagegen gelangen . Die erste Niederlage fiel
also gleich sehr bedenklich aus . Trotzdem behalten
die Böckinger die Führung in der Tabelle , denn
auch der SpV Feuerbach gab sogar auf dem
eigenen Platz einen Punkt an die energiegela -
denen Birtenfelder ab , was gewiß auch eine
Ueberraschung bedeutet . Erwartungsgemäß setzte
sich der VfB Stuttgart gegen den Lokalgegner
Sportfreunde Stuttgart durch ; er und
die Stuttgarter Kickers haben nun den
Anschluß an die Favoriten gefunden , denn was
bedeutet heute ein Punkt mehr ?

19 : 12 9
17 : 9 9
13 : 11 8
14 : 12 6
10 : 10 6
10 : 12 5
10 : 6 5
14 : 20 5

6 : 14 1
6 : 13 0

Gau Südwest
Eintracht Frankfurt — FSpv Mainz 2 : J . SV

Wiesbaden — FSpv Frankfurt 2 :2. Kiefen

Lösenbach — Borussia Neunkirchen ausgefallen .
Pirmasens — Ivormatia Vorm » 6 :0 . Sport¬

freunde Saarbrücken — 1 .FL Kaiserslautern S : 1 ( ! ) .
Alemannia - Olympia Worms — Phönix Ludwigs -
Hafen 2 :2.

Kaiserslautern bleibt trotz der hoben
Niederlage an der Spitze, gefolgt von Eintracht
Frankfurt , die relativ einen Punkt besser steht,
was ist mit . der Ivormatia Worms los ?
0 : 6 geschlagen in Pirmasens ? Sonst normale
Resultate .

Gau Bayern
Schwaben Augsburg — 1860 München t : J.
Zahn Regensburg — Bayern München 2 :* .
FL München — FL Schweinfurth
J. FL Nürnberg — ASv Nürnberg 3 : 1.
Würzburger FV — Spvg Fürth 0 :0.
wacker München — FC Bayreuth 2 :2.
Dort sechs Spielen enden nicht weniger als vier

mit einem unentschiedenen Resultat ; darunter auch
der große Rivalenkampf in Augsburg , bei dem
die Issoer München einen äußerst wertvollen
Punkt mit nach Hause nahmen . Line Ueberraschung
bedeutet allein die glatte Niederlage von Jahn
Regensburg gegen Bayern München .
In der Tabelle führt nunmehr weiter I 8 6 0
München mit einem Punkt vor den Augs »
burger Schwaben ; immer wieder einen
Punkt weiter zurück folgen Schweinfurt , dann
der I . FL N ll r n b e r g , die Spvg Fürth und
Jahn Regensburg . Am Snde bleibt immer
noch Wacker Ulünchen .

Drittes Sfsenburger
HalleMportfest

Das zum dritten Mckle durchgeführte Dffenbur -
ger Hallensxortfest war von etwa 800 Zuschauern
besucht. Die keistungen waren durchweg recht gut .

In einem reichhaltigen Programm
wurde gezeigt, daß der heutige Sportler nicht nur
auf einem Spezialgebiet Bescheid weiß , sondern in
allen Sportarten seinen Mann stellt. Im vor -
dergrund der Veranstaltung standen die Mann -
schaftskämpfe . Neben den Leichtathletik -
kämpfen wurden auch Tauziehen und gymnastische
Uebungen gezeigt.

Vi« Ergebnisse:
80 - m - tauf : Mannschaftssieger : I . ASS Straß -

bürg 1360 Punkte ; 2 . Freiburger FL 1080 Punkte . !
Linzelsieger : l . Milius - Straßburg 8,9 Set . — i
1000 -m -£auf : Mannschaftssieger : >. TB Bruchsal !
II,IS Min . ; 2 . Freiburger FL 12,05 Minuten .
Linzelfieger : ( . Gottschik, TB Bruchsal , 2 : 50 ,3 . —
3000 -m -£auf : Mannschaftssieger : 5. Spvgg Baden -
Baden 2922 Punkte ; 2 . Freiburger FL 2902 pkte .
Linzelsieger : I . Stadtler , Freiburger FL , 9 : 38,4.
— 4X80 -m -pendelstaffel : I . FV Rastatt 36,5 Sek . ;
2. TV Bühl 37 Sek. — Olympische Staffel : I . FV
Rastatt 3 : 51,9 ; 2 . ASS Straßburg 3 : 58,6. —
Weitsprung : Mannschaftssieger: I. Freiburger FL
23,6? Meter ; 2. FL Donaueschingen 22,98. Lin »
zelsieger : Anell , Freiburger FL , 6,20. — Augel - ;
stoßen : Mannschaftssieger : l . FL Donaueschingen >
42,32 Meter ; 2 . FV Gssenburg 41,48 Meter . Lin - j
zelsieger: I . Zöllner , FL Donaueschingen , JI '43
Meter . — Tauziehen : Rehl .

B - Sermon!» BrMngen 2 : 1
Ein glücklicher Sie «
Gute Bodenverhältnisse , etwa 3000 Zuschauer ,

die Mannschaften in den von uns veröffentlichten
Aufstellungen .

Der KFV hat vom Anstoß weg eine aus -
gezeichnete Chance , F l i t f ch klärt mit viel Glück.
Im Gegenzug muß Stadler auf Schwäche
seiner Deckung rettend eingreisen . Das Spiel steht
10 Minuten im Zeichen beiderseits guter Zcv -
störungsarbeit , bis Bekir sich freigespielt und
eine blendend« Flanke servierte , die Schneider
mit gesundem Schuß zum 1 :0 verwandelte . Der
KFV zeigt in der Folge das reifere Zusammen -
spiel und diktiert das Spielgeschehen , die Gefähr -
lichteit der Angriffe liegt in den blitzsauberen
Flanken von B e k i r , der sich in bester Spiellaune
zeigt . In der 20. Minute erzielt Schneider
um ein Haar das zweite Tor , doch F l i t s ch kann
den bereits entfallenen Ball noch einmal fangen .
Uebenrafchend schnell kommt der Ausgleich in der
26. Minute , als R a p p sich durchwindet ; fein
Flachschuß saust an Stadler vorbei zum 1 : 1 ins
Netz . Mehrere krasse Schwächen in der KFV -
Verteidigung lassen di« (vföste bedenklich auf¬
kommen . A h l ist dann vor dem Gästetor zu
langsam und wieder versieben die Gäste durch
Dettling eine ganz klare Chance . Der ganze KFV
schwimmt und vor seinem Netz geht es minuten -
lang sehr brenzlich zu . Die Bröginger treten
fünf Ecken , ein Glück, daß sie vor dem Tore im
Schuß und in der Entschlossenheit versagen .

Auch nach dem Wechsel sieht «s beim KFV
nicht viel besser aus ; wohl kommt der Sturm nun
wieder besser auf , zumal der gute Verteidiger
Dietz verletzt den Platz verlassen muß , aber vor
dem Tore werden die sichersten Chancen vergeben .
Im KFV -Strofraum wird ein klares Hände über -
sehen. Nach 25 Minuten jagt dann S i c c a r d I
aus gut 30 Meter einen überraschenden Pfund -
schuß unhaltbar ins oberste Toreck zum 2 : 1 . Ein
mit ungeheurem Jubel aufgenommenes herrliches
Tor , von einem Läufer geschossen , weil der Sturm
ohne Müller eben nur ein Torso ist. Die Gäste
bleiben nicht müßig und geben sich erst mit dem
Schlußpfiff unglücklich geschlagen; der KFV hat

Wie sie spielten

wieder einmal einen sehr glücklichen Sieg
errungen .

Die (Gesamtleistung der Sieg er elf konnte
nicht befriedigen ; gut schlug sich die Ersatzvertei -
digung , vor allem Jmmel . Wünsch sehr gut
als Mittelläufer und B e k i r im Sturm . Bei
Brötzingen überragte erneut Burckhardt
als Klasseverteidiger , sehr erfolgreich arbeitete die
Läuferreihe und die Außenstürmer .
Das Innentrio verschenkt« den möglichen Sieg .

Schiedsrichter A l b r e ch t zufriedenstellend .

«ein Sport um 11 November
Eine Verfügung des Reichssportführers!

Reichssportführer von Tschammer und Osten
hat folgende Anordnung erlassen:

Im Hinblick auf die für das ganze deutsche
Volk entscheidende Bedeutung des 12. Novembers
ordne ich hiermit an , daß an diesem Tage
sämtliche sportlichen Beranstal .
tungen zu unterbleiben haben . Sämt .
liche mir unterstehenden Sportorganisationen
haben sich voll und ganz an diesem Tag in den
Dienst des Wahlkampfes zu stellen . Jeder deutsche
Sportler und Turner hat sich freiwillig in vollem
Umfang in den Dienst dieser großen Aktion zu
stellen . Ergänzende Anordnungen ergehen von
mir direkt an di« Fachverbände .

Berlin , 27. Oktober 1933.
Der Reichsfportführer .

Mahnung zur Einigkeit
Die Pressestelle des Reichssportführers teilt

folgendes mit:
. Ich habe in letzter Jett in Prefseveröffenl -

lichungea und Kritiken über große und kleine Der»
anstallunyen draußen im Reich , wie überhaupt
allenthalben , zu meinem großen Bedauern fest-
stellen müssen, daß immer »och außer den vor-
nvien Differenzen , die ausgeglichen werden
können, gewisse Unterschiede oder Trennungspunkte
zwischen den verbänden bestehen. Eine gewisse
Art von Ueberheblichkeit aus diesem Gebiet zeigt
Schwäche, Neinliche Auffassung und letzten Endes
weiter nichts als Störung unserer gemeinschaft¬
lichen A '. beit . Wenn der Gedanke einer deutschen
Turn - und Sportgemeinschaft praktisch plahgreifen
und sich so auswirken soll , daß wir alle nach einem
Prinzip , nach einer gemeinsamen Auffassung und
unter Wahrung von Kameradschaft an unsere Ar-
beit gehen, dann brauchen wir allerdings Männer ,
die, wenn sie führen wollen, sich an einen Tisch
setzen müssen, um zu einer ersolgreichen Lösung
ihres gegenseitigen Gedankenganges zu kommen.

Draußen stehen Millionen von Menschen und
erwarten sehnsuchtsvoll von der Führung p r a k -
tische Zielsebung und Unterstübung aller
in ihrer opferwilligen Betätigung und drinnen in
den Generalsekretariaten , Geschäftszimmern und
in Vorstands - und Berbandshauptverfammlungen
streiten sich die Leute herum mitunter tatsächlich
lächerlich albernen und kleinlichen Angelegen -
heiten .

Ich werde in Zukunft , sofern ich solche verant -
wortungslose und verkalkte Hemmungen und
Störungen des allgemeinen Betriebes , der Kon-
zentration der Kräfte feststellen mutz, mit d r a -
konischer Härte und sofortigem Aus -
s ch l u tz verfahren . Tie verantwortlichen Presse -
arbeiter aber mutz ich aufrichtig und dringend
bitten , Kritiken , die eine gegenseitige Diskredi -
tierung der Sportverbände untereinander zum
Ziele haben sollen oder auch nur leise an -
deuten , niemals aufzunehmen . Es geht um die
Einigkeit im deutschen Sportler - und Turnerleben
und da haben Stänkereien ^ Querulanten , In -
triganten nnd meist von kleinlichem Haß erfüllte
Naturen nichts zu suchen. Ich warne !

gez. von Tschammer und Osten "

Deutsche Elf gegen Norwegen
Dieselbe Mannschaft wie gegen Belgien

Der Deutsche Fußball - Bund hat zum Länderspiel
am kommenden Sonntag in Magdeburg zwischen
Deutschland und Norwegen die gleiche Lls , die am
vergangenen Sonntag 8 : > gegen Belgien gewann ,
ausgestellt . Die Mannschaft spielt also in folgender
Aufstellung :

Buchloh
(VfB Speldorf )

Busch Hundt
( Duisburg 99 ) (Schwarz/Weiß Lffen )

Jane » Bender Breuer
(alle Fortuna Düsseldorf)

Albrecht Migold Hohmann Rasselnberg Aobierski
( Fort . Düsseldorf) ( vft Benrath ) (Fortuna

Düsseldorf)
Lrsatzt Pesch, Iwolanski (beide Fortuna Düssel¬

dorf ) , haringer (Bayern München ).
Die Mannschaft fährt am kommenden Samstag

vormittag unter Leitung von Unehe geschlossen
nach Magdeburg .

Am öas Championat
im Pferde Nenmpork

SC Freiburg- Phönix Karlsruhe
1:4

In Freiburg hatten sich am Sonnlag ziemlich
viel Zuschauer zu dem Treffen zwischen dem
dortigen Sprotklub und dem bekannten Karls -
ruher Verein Phönix eingefunden . Unter der
recht guten Leitung von Kist ( Brühl ) entwickelte
sich ein schnelles Spiel , das auch verschiedene
spannende Momente brachte . Die Freiburger tra -
ten in ihrer derzeit stärksten Aufstellung an ,
tonnten sich aber nie gut zusammenfinden und
boten ihren Anhängern im großen und ganzen
eine enttäuschende Leistung . Die Gäste dagegen
waren technisch sehr gut , kämpften mit großer
Energie und waren außerordentlich schnell, so
daß die Freiburger selten zu einer geschlossenen
Aktion kamen und sich nur auf gelegentliche
Durchbrüche beschränken mußten .

Gleich nach Beginn waren die Gäste schon im
Angriff und in der 29. Minute drückten sie ihre
Ueberlegenheit durch eine gute Leistung ihres
Mittelstürmers im ersten Tor auS Bereits drei
Minuten später war es wieder Föry , der sich gut
durchsetzen konnte und plaziert das zweite Tor
schoß . Nach dem Wechsel kamen die Gäste bereit ?
in der zweiten Minute zu einem dritten Tor ,
dns wieder Föry erzielte . Dann gelang es den
I reiburgern , nach einer halben Stunde durch
i^ en Linksaußen Koßmann den Ehrentreffer zu
erzielen . Zehn Minuten vor Schluß kamen dann
j>ie Gäste durch Heißer zum vierten Tor .

1 . FC Pforzheim—
VfL Neckarau 1 :1

4500 Zuschauer waren am Sonntag vom l .FE
Pforzheim stark enttäuscht . Die Mannschaft blieb
dieses Mal hinter den sonst gezeigten Leistungen
weit zurück. Das mag aber auch daran gelegen
haben , daß die Neckarau « anch dieses Mal wie -
der einen ungestümen Fußball spielten , der nur
auf den Zweck eingestellt war . Zeilfelder , der
Rechtsaußen der Gäste , wurde immer : wieder be.
drohlich ins Gefecht geschickt und brachte oie ein -
heimische Hintermannschaft immer wieder durch -
einander . Die Neckarauer Läufer spielten stark
defensiv , in ihr war Größte der beste Spieler .
Sehr gut war auch der Torwart Dieringer .

Bei Pforzheim war der Mittelläufer Schmidt
sehr schwach . Der Sturm dagegen war in einer
ausgezeichneten Verfassung , operierte abei vor
dem Tor zu schwach . In der ersten Spielhälfte
waren die Pforzheimer bedeutend besser . Die
Neckarauer kamen nur ganz vereinzelt aus der
Abwehr vor . In der letzten Spielminute vor der
Pause gab Größte einen Strafstoß herein , den
Wenzelbauer zum 0 : . verlängerte

Nach der Pause spielten die Einheimischen
sichtlich nervös . In der zehnten Minute verschoß
Debler einen Elfmeterball . Eine Viertelstunde
vor Spielschluß gab Merz den Ball an Oberst ,
der zum vielbejubelten Ausgleich einschießen
tonnte .

Die diesjährige Rennzeit neigt sich nun lang -
sam dem Ende zu . Und damit wird auch im
Nennsport entschieden , wer da? Championat er -
ringt , d. h . , welcher Jockey die größte Anzahl von
Siegen in der Rennzeit dieses Jahres davon -
getragen hat . In

Deutschland
steht zur Zeit bei den Herrenreitern Oblt .
von B o t h mit insgesamt 22 Siegen unbestritten
ckn der Spitze . Das Championat ist ihm also nicht

I mehr yu nehmen , denn an zweiter Stelle folgen
erst mlt je 9 Siegen G . H . Oehme und Oblt . von
Holtey . Da an dritter stelle M . Wiehler und
W . F . Peters mit '

je 8 Siegen liegen , so ist hier
das Rennen um den zweiten Platz noch nicht ent -
schieden. Die Reihenfolge kann sich noch erheblich
ändern .

Bei den Flachrennjockeys ist bisher W .
Printen am erfolgreichsten gewesen , denn er
konnte bisher öömal als Zieger zur Waage zu -
rückkehren . I . Starosta liegt zur Zeit mit 47
Siegen an zweiter Stelle während Otto
Schmidt , der schon mehrmals das Championat
gewonnen hatte , mit 41 Siegen erst an dritter
stelle realisiert . Grabsch , der bisherige Derby -
sieger auf Alchimist hat hinter K . Narr (38 S .)
erst den fünften Platz inne .

Bei den H i n d e r n i s j o ck e h s ist die Lage
noch gänzlich ungeklärt . Nach dem Freitagrennen
in Strausberg liegen W . Hauser und I . Unter -
holzner mit je 28 siegen an der Spitze . W . Wolff
mit 25 erfolgreichen Ritten liegt nicht weit hinter
diesen beiden . Häuser , Unterholzner und Wolff
haben also die ersten Chancen , das Championat
zu gewinnen , während W . Rösler mit 20 Sieges -
ritten und B . Ahr mit 15 Siegen weniger große
Aussichten haben .

Das Championat der Tra brenn -
f a h r e r ist schon so gut wie entschieden . Charly
Mill ? hat sich vor einigen Wochen nach hartem
Kampf mit I Frömming überlegen an die Spitze
gesetzt und dabei die stattliche Zahl von 153
Siegen herausgefahren . Auch I . Frömming , an

zweiter Stelle , hat mit 144 Siegen eine beacht-
liche Erfolgserie aufzuweisen . Erst mit großem
Abstand folgen W . J itmann mit 92, Jauß jr .
mit 7g und Zpieß nill 40 Siegen . Hier wird sich
die Reihenfolge kaum noch ändern .

Gordon Richards
hat nicht allein in England zur Zeit das größte
Interesse auf sich ' gelenkt , sondern in der ganzen
Welt verfolgt man mit Spannung seinen Wunsch,
den Siegesrekord des berühmten englischen
Jockeys Fred Archer verbessern zu können .
Schon 48 Jahre lang hat bisher der auf 246
Siegen stehende Rekord des Engländers Fred
Archer allen Angriffen standgehalten . Aller Vor -
ausficht nach wird es nun aber Gordon Richards
vergönnt sein , diese bisher unerreichte Leistung
zu verbessern . Bereits jetzt hat er es auf ins -
gesamt 234 Siege gebracht und noch stehen ihm
28 Renntage zur Verfügung . Seine Bemühungen
werden sicher Erfolg haben , zumal man in Eng -
land dem beliebten Jockey die besten Pferde für
einen Ritt zur Verfügung stellt . —In

Frankreich
ist die Lage sowohl bei den Flachrenn - sowie
Öindernis - ^ ockeys noch ungeklärt . Bei den
Flachrennjockeys führt zur Zeit Duforez (78 S .)
vor A . Rabbe (75 S .) ,

' Jobnstone (72 S . ) und
Semblat (69 S .) , bei den Hindernisjockeys liegt
Tremau (35 S . ) vor Lock (34 S .) , Niaudot (30
Siege ) und A . Kalley (29 S .) an der Spitze .

Wolkenfiug abermals geschlagen!
Deutschlands bester Steepler , der fünsjährige

W o l k e n f l u g , ging am Samstag zum zweiten -
mal in Frankreich, und zwar in A u t e u i l, in
einem Hürdenrennen über 3S00 Meter , dem mit
20 800 Francs ausgestatteten „ Prix vieux Rouen "
an den Start . Wie der erste Start des Deutschen,
blieb auch dieser ohne Erfolg . Woltenflug
endete unter „ferner" Sieger wurde der Fran -
zofe F i r e off unter Jockei Ehauffour vor Espa -
lion und L 'hermiete . Der Toto zahlte für Sieg :
33 : 10 . für Platz 15 . 14 50 : 10.
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Nie » ezirksklaffe
Mittelbadeu

Phönix Durmersheim — FK Beiertheim 1 : 1
BSC Pforzheim — FB Daxlanden 0 :3
BfR Pforzheim Frantonia Karlsruhe 2 :2
Hler hat Rastatt die Spitze übernommen,aber Daxlanden steht relativ um 3 Punkte

besser vor K a r l s d o r f und dem BSC P f o r a»
heim .

Oberbadee« Gruppe West
Sportfreunde Freiburg — FB Offenburg 1 :5
F -8 Lahr — FC Rheinfelden 3 :4
FB Kehl — FB Lörrach 1 :2
BfA » chern - FC Waldtirch 3 :1
FB Emmendingen — SpBg Freib . - Wiehre 1 : 1
# 58 Lörrach hat die Tabellenführung über -

nommen , nachdem Kehl und Lahr geschlagenwurden .

Oberbaden Gruppe Ost
SpBg Konstanz — FC Billingen 2 :1
FC Singen — FC Radolfzell 5 :1
FC Donaueschingen — FB St . Georgen 0 :1
FC Tiengen — FC Mönchweiler 0 :3
D -e erste Niederlage des FC B i l I i n g e n 0 8.der nun Singen vorderhand die Tabellen -

fuhrung überlassen muß .

Privaspiele
Saar 05 Saarbrücken — Hertha BSC Berlin 2 : 2
Borussia Neunkirchen — Hertha BSC Berlin 2 :0SC Stuttgart — FC Fellbach 4 :4
VfB Friedberg — Kickers Offenbach 5 : 3
Tenn . Borussia Berlin — Arminia Hannover 2 :0
Städteelf Gladbeck — Schalke 04 0 : 15 ( !)

Handball der Gauliga
Der letzte Ottobersonntag brachte der Gauliganur ein halbes Programm . Drei Spiele standen

auf der Tagesordnung , wobei das zwischen VfRund MFC Phönix das wichtigste war . Es gab
so auch einen sehr harten und bis nach der Pause
offenen Kampf , den schließlich in letzter Minute
doch noch der VfR für sich entscheiden konnte .
4 : 8 (Halbzeit 4 :3 ) war das Ergebnis . Auf dem
Lindenhof gastierte der TV Nußloch der
nach gutem , zum Teil besserem Spiel 7 :6 4 : 1 ) ver -
lor . Die Polizisten in Karlsruhe muß -
ten auf eigenem Platz die Ueberlegenheit der
Turner aus Ettlingen anerkennen . Sie
verloren 7 : 10.

Tabellenstand am 29. Oktober
Waldhof 4 4 0 0 53 : 8 8
06 4 3 1 • 0 30 : 17 7
VfR 4 3 1 0 34 : 19 7
Ettlingen 4 2 0 2 25 :39 4
Ketsch 3 1 1 1 24 : 23 3
Bockenheim 3 1 1 1 14 : 18 3
Phönix 3 1 0 2 15: 25" 2
Nußloch 3 0 1 2 20 :23 1
Karlsruhe 4 0 1 3 22 : 33 1
Durlach 4 0 0 4 12: 44 0

Englischer Fußball
Der Neuling in der englischen ? . Division

Tottenham hotspurs läßt sich, wie es
scheint, nicht mehr von der Tabellenspitze verdrän -
gen . Jedenfalls kamen an diesem Ivochenende die
kondoner „Spurs " wieder Zu einem Erfolg , sie
schlugen lliiddlesbrongh klar mit 2 :0. Bis auf
Arsenal , Hudderßfield Town und der relativ Zwei
Punkte schiechter stehenden keedz United haben die

..Heißsporne " bei regulärsm Verlauf der weiteren
Meisterschaft nicht zu fürchten . Die Hauxtbegeg .
nunz in England stieg zwischen Aston Villa und
Arsenal , ver Tabellenzweite , Arsenal , setzte sichhier knapp mit 2 :2 durch und bleibt somit weiter
einen Punkt zurück auf den Fersen von Totten¬
ham,

Die Tabelle hat nach diesem Spieltag in der
Spitzengruppe folgendes Aussehen : I . Tottenham
Hotspurs i ? Punkte , 2 . Arsenal \ 6 Punkte , z.
Huddersfield Town IS Punkte , 4 . wolverhamptonWand , i -i Punkte , s . Sunderland 14 Punkte , 6.

portsmouth 14 Punkte . 7. keedz United , Z Punkt «,
8 . Manchester City 13 Punkte .

Zack Dempsen wirb Oel Magnat
Jack Dempsey hat im Oelgebiet von Texas

Bohrungen vornehmen lassen, die, wie jetzt bekannt
wird , von Erfolg begleitet waren . Die Oelquelle
dürft « mit 35 000 Faß Oel pro Tag als ergiebig
anzusprechen sein. Ergiebiger wenigstens als die
Lizenz eines Managers für Berufsboxkämpfe , zu -
mal die Rieseneinnahmen in Amerika zunächst der
Vergangenheit anzugehören scheinen.

Deutsche Jugendkraft
Bier Rieterlasen, ein Unentschieden , drei Siege
das ist die erste Ausbeute des gestrigen Sonn
tages im Kampfe gegen verbandsfremde GegnerDie Daxländer sind wirklich zu bedauern , fallen
sie doch Sonntag für Sonntag Fehlentscheidungendes Schiedsrichters zum Opfer . Gegen den
Reichsbahn- Sportverein lieferten sie erneut eine
völlig ebenbürtige , teilweise sogar überlegene
Partie , um zuletzt trotzdem als Verlierer heim -
zukehren . Die innere Stärke der Elf wird sie
auch diese Unglücksserie überwinden lassen . Daß
Ettlingen kaum gewinnen roirb . haben wir in
der Vorschau bereits angedeutet , daß die Albtä -
ler aber gleich mit einem halben Dutzend Tore
abgefertigt wurden , das will uns ein wenig zu
hoch dünken . Die Reserven schlugen sich recht
wacker und gaben der ersten Elf das denkbar
beste Beispiel für die kommenden « onntage .

In der Kreisklaffe II setzte Mühlburg nach
einem bösen Sturz am vergangenen Sonntag
das Rennen recht erfolgreich fort . Die eifrigen
Weststädter bekamen , ungeachtet aller Anstren -
gungen , vier Treffer aufgebrannt , denen sie kei»
nen gegenüberzustellen vermochten . Glatt dane -
ben gerieten unsere ProhezeiüitgLn bezüglich des
Spieles inRüppurr . Wir gaben der Platzelf aller -
Hand Chancen , die Mittelstödter sorgten für das
Gegenteil . Sollte im Lager der Mittelstadt end -
lich wieder der alte Kampfgeist , die frühere
Energie Platz gegriffen haben ? Fast möchte es
nach diesem Spiele so scheinen . Auch Reichenbach
kam nach einer Pause wieder zum Zug . Böl -
kersbach blieb 4 :0 im geschlagenen Felde . Herr-
liche Kunde kommt von Bietigheim . Dort mach-
ten die Jugendkraftler mit ihrem Gegner kurzen
Prozeß und schlugen ihn 7 : 1 aufs Haupt . Ein
herzhaftes Bravi . den Leuten aus der Hardt !

Bei den unteren Mannschaften der Kreisklasse II
bekamen es die Reserven der Mühl burger
mit einem überlegenen Gegner zu tun , der einen
klaren Sieg mit Nach Hause nahm .

Bei Handball überrascht die Niederlage der
Kronau er in der Bezirksklasse gegen K . T . V.
46 außerordentlich . Nach dem feinen Sieg über
den Pforzheimer Turnerhund am letzten sonn -
tag hatte man auf einen Sieg oder zumindest
ein Unentschieden getippt . Man sollte nie tippen ,
auf keinen Fall in der Presse , denn es kommt
doch immer ganz anders , wie man gedacht. Die
Kronauer schössen immerhin fünf Tore , das mag
für sie ein bescheidener Trost und eine kleine
Beruhigung für das Rückspiel bedeuten , steht
doch fest, daß die Mannschaft der Karlsruher auch
ihre Achillesferse hat , ihre verwundbare Stelle in
der Deckung . Durlach sorgte dafür , daß nicht
alle Punkte an die Gegner fielen und kanterte
Langen st einbach 8 : 5 nieder . Bedenklich

stimmt uns nur die unleugbare Tatsache , daß
Durlach nach der Pause stets stark ins Hinter -
treffen gerät . Beweis auch gestern : Erste Hälfte6 : 2 für Durlach , zweite Hälfte 2 : 3 für Langen -
steinbach. Bei einem gleichwertigen Konkurrenten
bedeutet dies die Niederlage .

Den ersten Punkt nach zwei unglücklichen Vor -
Postengefechten eroberten sich gestern auch die
Oststädter . Dem TV Eggen stein ein 3 : 3
abzutrotzen will wahrlich sehr viel bedeuten .

Zusammenfassend können wir feststellen , daßdie Handballmannschaften der DJK nach unter -
fchiedlichem Starte einigermaßen zufriedenstellendins Rennen gekommen sind, daß aber die Fuß -
ballmannschaften , von wenigen Ausnahmen ab -
gesehen , beim Starte sitzen blieben und auch nach-
her den Anschluß noch nicht fanden . Indessen wir
hoffen !

Die Resultatliste
Fußball

Sreisklasse I : Reichsbahn- Sportverein — DJS
Daxlanden 4 : 2. Viktoria Berzhausen — DZS
Ettlingen 6 : 1. Viktoria Berghausen II — 1)3ft
Ettlingen II 1 : 1 .

Kreisklasse II : DZS Sarlsruhe - west — DZS
Mühlburg 0 : 4. DJS Rüppurr — DJS Mittel -
stadt 0 : 3. D2K Völkersbach — DJS Reichen¬
bach 0 : 4 . DZS Bietigheims - AT Germ. Rauen -
tat 7 : 1 (4 : 0) .

SreisNaffe II . 2. Mannschaften : DJS Mühl¬
burg — ZT 1921 Karlsruhe 1 : 3.

Handball
Bezirksklasse: STB 46 Karlsruhe — DZS

Kronau 9 : 5.
Sreisklasse II : DZK Durlach — Langensteinbach8 : 5 (6 : 2) . DZS Karlsruhe -Ost — TV Eggen¬

stein 3 : 3 (2 : 3) .

Durch Fehlentscheidungen verloren
Reichsbahn - Sportverein Karlsruhe — DZS Dax.

landen 4 : 2 (1 : 2)
Auf dem Platz des Reichsbahn - Sportvereins

banden sich obige Mannschaften zum Pflicht -Vor -
piel gegenüber . Ueber den Ausgang dieses Tref -
fens war man im DJK -Lager sehr gespannt , zu-
mal der Altmeister Daxlanden in den bisherigen
Spielen stets vom Pech verfolgt war . Aber auch
bei diesem Spiel amtierte ein Schiedsrichter , bei
dem die Schwäche in den Abseitsentscheidungen
lag . Vor Halbzeit war Daxlanden leicht über -
legen , was durch zwei schön geschossene Tore zum
Ausdruck kam , denen RSpV nur ein Tor entge -
aensetzen konnte . Daxlanden kämpfte , nebenbei
bemerkt , mit drei Mann Ersatz . Bis 10 Minuten

Der blinde Pfarrer
von Lilkesheim

Stadtpfarrer Dr . Dold . Karlsruhe , berichtet inoiefem Büchlein von dem Leben eines Priesters ,
^ r zu Lebzeiten große Verehrung genoß und vom•öolEsmunbe als „Heiliger " bezeichnet wurde . SeinGrab an der Kirche in Bickesheim wird von Pil -

besucht und fast täglich werden neue
Gebetserhorungen gemeldet .

I Der preis dieses Büch -
leins beträgt nur > V Pfg .

BADENIA IN KARLSRUHE
A. - G. FÜR VERLAG UND DRUCKEREI

vor Schluß stand die Partie unentschieden 2 : 2.in der restlichen Spielzeit gab der Schiedsrichter
noch zwei unglaubliche Abseitstore . Es ist be-
greiflich , daß die Daxlander äußerst deprimiert
zu Ende spielten . Mit einer weiteren Niederlage
mußte sich Daxlanden abfinden . Es wäre nun
wirklich an der Zeit , daß Daxlanden zu seinen
Pflichtspielen Schiedsrichter gestellt bekommt , die
allen Situationen gewachsen sind. Schon zumdritten Male haben sie unter Fehlentscheidungen
zu leiden . Wir glauben , daß dieser Hinweis ge-
nügt , um die die Spielleiter stellende Behörde zum
Eingreifen zu veranlassen . Sch .

Tages Anzeiger
für Montag , de» 30. Oktober 1933

Staatstheater . 20 bis 22 .15 Uhr : Rigoletto .
Gloria - Palast . Nacht der großen Liebe
Palast - Lichtspiele . Der Tunnel .
Residenz - Lichtspiele . Das Geheimnis um Schwe .

ster Angelika .
Bad . Hochschule für Musik . 20 Uhr : Heinrich -

Cassimir -Abend .
Kath . Kirchengemeinde Grunwinkel . 15 bis 24

Uhr im Saal zum Engel : Wohltätigkeitsbazar .

Herausgeber u . Verleger Badenia in Karls¬
ruhe , A .-G . für Verlag u . Druckerei
Karlsruhe i. B. Hauptschriftleiter und verant¬
wortlich für Politik Dr . E . Buhla . Verant¬
wortlich für Nachrichtendienst : Dr . WillyMüller - Reif ; für Kulturelles u . Feuilleton :
Dr . Otto Färber ; für Lokales , Badische
Chronik und Sport : A . Richardt ; für An¬
zeigen und Reklamen : Philipp Riederle ,

sämtliche in Karlsruhe .

Berliner Redaktion : Dr . H . Schuster , Berlin -
Lankwitz , Kaiser -Wilhelm -Straße 78 a.

Niemand darf hungern oder frieren, spendet zum Winterhilfswerk
Spendeneinzahlungen sind erwünscht auf Postscheckkonto Karlsruhe 360 Landes ührun? des W . H. W.

MW »SlmstHllln
Montag , 30. Oktober :

Neuauffiihrung :

Biflolelfo
Oper von Verdi .

Dirigent : Keilberth .
Regie : Pruscha .

Mitwirkende : Croiffant ,
EsselSgroth. HaSerkorn .

Paulus , Teiberlich,
I . Grötziuger . Kiefer,
Loser, Rentwig , Nil-
liuz , Oerner , Schoepf-
lin , Franz Schuster .

Anfang 20 Uhr .
Ends 22 . 1S Uhr .

Preise D ( 0 .90 bi»
5 .00 RM .) .

Die. 31. 10. : Die vier
Musketiere . Mi. 1. 11 . :
Gaftfviel Magda Strack :
Rienzi . Do. 2. 11 . :
Keine Vorstellung . Fr .
3. 11 . : Der Waffen -
schmied von Worms .
Sa . 4 . 11 . : Krieg im
Frieden . So . 5. 11 . :
Morgenfeier : Schiller .

Nachmittags : Heiter »
Tänze . AbendS : Zum
ersten Male : Der Frei >
lorvoral .

K Rasier-
p Klingen

A
T

Waldttr . 41 Z
neben Caffc Nagel

« llabschr
Am 1. Nov. (Aller

heiligen ) wird Ich ,
Müll abgeholt . Die de-
treffenden Bezirte wer -
den am 2. .Nov. bedient .

Karlsruhe , den
30 . Nov. 1933.

Stiidt . Tiefbauamt .

r ©
Nobel

jeglicher Art
Schlafzimmer
Wohnzimmer
Herienzimmer
Küchen

kaufen Sie

sehr preiswert
bei

KarlThome
A Co «

MÖBELHAUS
Karlsruhe i . B

Herrenstraße 23
gegenüber

der Reichsbank
Riesig große

Aus weil
Formvollendete
Qualitätsarb eitl

Glänzende
Anerkennungen !

Lebensmittel-
von A 1200.— an Verl.
M. Busam , Karlftr . 35.

Schönheiten deutschen Landes in unserer
Postkarten-Hildermappe . V

Saar
12 ausgewählte Fotos aus dem Saar gebiet

von J. ROTH

Die IS, in Kupfertiefdruck hergestellten « arte «, »eigen uns die
Schönheiten des Saarlandes . Ueberau fanden die « arten große« An-
klang , sodab bereit» nach kurz« Zeit eine Reuauflage notwendig wurde.

Beigefügt ist da« Saarlted ( Text u. Roten ) von Hans Maria Lur

Preis « M U- bezw . $ ts . 6. -

Z« beziehen durch jede Buch - und Schreibwarenhandlung

Verlag der Saarbrücker Landes -Zettung

Ms aus Kinnersreiin
Kürzlich sind zwei neue Werke von Konnersreuth

erschienen :

Ersbischof Dr . Karl Kaspar , Prag

Eindrucke Uber hennersreuth
Preis RM. 1 .50

Friedrich Ritter von Lama

ftunnersreumer Janen mi
Mit kirchlicher Druckerlaubnis
Preis RM. 2.50

Ferner sind noch lieferbar :
Friedrich Ritter von Lama

Konnersreuther Much 1930
Mit kirchlicher Druckerlaubnis
Preis RM. 3.15

Friedrich Ritter von Lama

Therese ifeumann von Konnersreum
Eine Stigmatisierte unserer Zeit.
Preis RM. 1 .60

. . . Die Bücher sind gegenwärtig für uns Katholiken
die beste und zuverlässigste Information über die
geheimnisvollen Vorgänge in Konnersreuth .

Badenia in Karlsruhe
A. - G. für Verlag und Druckerei

X 1 Kohlen - Wendel GroB- und Kleinhandel
Telefon Nr. 4006 Büro : Bachstr

.
40i 5 ^ 5
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